Erſcheint wöchentlich 12 — Dee im Voraus zu zahlende Abonnements betrag iſt nebft itkuſtrierter 
Sonntags-Bellaue pro Jabs be t 8.0, v. eber Kb. 4.20. 5. Snartaf Nl. 2 10. pro Woche 17 Stop. 
Mit 8 pre et MOL, 2.25, ins Ausland pro Diartal Nl. 540. Daielpft bei der 
Bott 5 Mk. 61 Bf. — Preis der eimelnen Nummer 3 Kur., mit der iHuſtr. Somttngs-Veilags 10 Nor. 
—— —— — —— 


Inſerate often: Auf der 1. Seite pro 3 Ronpateiflgeile oder deren Naum 30 for 
A. auf ber Sgefp. Auferatenfeite9 Kop. für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Bf. — Neklamen 00 Kap. pre Petit · 
zeile ober deren Naum. — Inferate werben durch alle Annoncen-Bırreaus des Ju- u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 

— 


Nr. 301. Freitag, den 14. (27.) Dezember 1912 11. Jahrgang. 


CASIND - 


— Hente zum letzten Male 


Vedaktion, Adminiſtration und Expedition ikaner · 
Steaße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


9) In der Löwenhöhle. 


2 erſchütterndes Drama in 3 Akten. Hochſpannende Momente: 1) Schretkliche Nache. ) Eutgleifung eines Eiſeubahnz 


Moritz's 1. Debut BEE | Orcheſter⸗ Konzert Sertett 


1021 


Leon Endelman & 
Wladislaus Welt 


Warschau = Przelazd 5 


Telephon 4 


Variete- 99 ze. bfai Familien Program. u den Welnads Frage! 
Cabaret. „Col oSseum Nach der Vorstellung Maskenball bis 6 Uhr früh. 


Beknuntmuchung. 


Erlen der Ster, iufpeftion werden die Kaufleute und Gewerbetreibenden aufmerkſam 
gemacht, für ſich wie für Angeſtellleu die nötigen Patente und Gewerbeſcheine für das Jahr 
1913 noch vor dem 1. Jenner 1913 zu löſen. Die Veraßfolgung dieſer Patente und Gewerbe⸗ 


ie erwmaltun ſcheine für die Stadt Lodz erfolgt im hieſigen Magiftrat, für die Bewohner von Baluty in der 
ö ö Kreiskaſſe. Da es den aud gebenden Beamten des Magiſtrats und der Kreiskaſſe nicht möglich iſt, 

in den letzten Tagen des Dezember allen Anforderungender der Jukereſſenten gerecht zu werden, jo 

werden letztere in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, um allen Unangenehmlichkeiten vorzubeugen, möglichſt 

fofort die Dokumente auszukaufen, damit bei der am 2. Januar 1913 (alt. Stils) begfunenden 

Reriſion alles in Ordnung it 16733 


N |Dieftnnpeleieu der Steuer Juſpektoren befinden ſich: Il. Revier Zielouaſtr. Nr. 48 
} Ee Nikolajemskaſtr 63 VI. * Widzewskaſtr. Nr. 104, 
u un 3 „ Panskaſtr. Nr 12. y. (Balnty) Neue⸗Zegelniauaſtr. Nr. Ab. 
1 t | ! Residenzzirkus L. P. Truzzi 
ch uch huules 
Wehe . Zwei große Vorſtellungen. 10 80 


X — — Toargowy Nunek. Telepuon 21⸗68. 
JFF 
macht hierdurch bekannt, daß auf Grund des Senatsbeſchluſſes vom Feen eee eee eee eee r 1. 
1. (21) Ollobee Nr. 11785, das aus dem Baluter Schlacht. Stowarzyszenie Wzajemne] Pomocy Pracowniköw Handlowyeh m. oda 
hauſe ſtammende Fleiſch und die Fleiſchprodukte ohne Lelem zasilenia funinszow Kasy ag, Sierot oraz Kasy Chorych przy Stewarzyszeniu Haie e 


Slapitaus Dollar: der berühmten „Molkentraker”. 5 
Zebras, am Doppelreck und Darren u. |. w. Sn. de „ Ablesung 
die große Nis ſtattungspantamime „ener und chu in 10 Akten 
und 30 Bildern von dem sek volniſchen Schrütfteller Henrot Stenktewic, unter Mitwirkung von 255 Verſonen und 40 Pferden. 


Gebr. Anderfeu, er Mehr. 
grudnia 1912 r. w Sali Koncertowej Vogla, Dzielna 18 


jede Beſteuerung in Lodz eingeführt werden dürfen, Wi ie Hki j 721 a 1 Mia 8 kowy 


7 naprodami za majgustowniejsze kostjumy.:Punktualrie 0 g. 2.2 w nosy trzykrotna defilada masek prayintujanych udzlat w konkursie, 
Bilety'do nabycia codziennie w kKancelarji Stowarzyszenia (Spacerowa 24. l. pigtro iron!) w sodzinach od 12—2 o 
56 popot. w dniu zus maskerady od 7. ej wieczör przy weisciu na sale. — Pahla obowiazkowo u maskach, panawie u strojach halowych 


BER 9 Neueröffnete Klinit für Zabn⸗ und Mund⸗Kraukheiten 
e eee eee 9 


{ 4 Beſondere Ahteilung für künftl. Zähne, Kro⸗ Sämtl. bekannte e 
D. 7 8 a rt EW IM zen, und Goldbriren unter der Jau des Taten, Parkis. Methoden. Schmerzloſes Yalnzig 5 
2 | eh aßige Pere v. 9 Ubr früh bis Abr abends. Zahnarzt S. badrowski empfängt in ſeinem Beivakfabtet bei der Sadırklinif 
eV 2 ge Preiſe! Kom ſultation a 0 
| Betrifanen ſtraße Nr. 127, Ecke Nozwadowskaſtraße. Ui De uiee Telephon Nr 5 
empfiehlt sehr alten Petrilauerſtraße 9 ii N d. Deren Tanis 
Sonnabend: 0 7 5 von! 0 5 fn i , Haut⸗, Haar⸗ 
* SEREN CE 1 — eee 
Ei 1. 4-9, nachm 
8 amen n 
»®> SCHÄFTEN. 
Krutka⸗ 
scheinungen, engliſcher Rröntgett Susjehrung bei Kindern. veraktetem chroniſchem Luftrk L. SL AD K IR, RE | Dzielna⸗Straße Nr. 1!" 
atarı c. angewandt werden. 16 0 Pr LH 1 3 ” = 4 5 
ſtent des zahnärztlichen In⸗ 25 A 
N Sanel in er Tele 8.01. 18:01. 
ofzahnarztes Engel in Berlin, 14 Teleubon 18-08 e 
ee ſrationärer Sranter in Einzelzim nern und allgemeinen Aaken) pon 28 N. 
katoriſcher Sp 1 2 Rubel täglich. Täglich amb S 
Bebenplang unte Röitgenfleahten, Finjen- md . 1 0 . S 


5 * 
51 ß \ [ SCALA-THEATER|Dr. med. P. Langbard 
h Empia den 0.1. v. 95 
D 1 Sail. SrkanNins Mu al, ea N 
In. srand. Famlllon-Vorleis- N 2 —— — 
A En 
il — mi — 
drann in Inseratentell, 9555 Mode⸗ Salon 
Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheſten, Röntgen u. Lichtheilinſtitut 
liche Metalltechnik, Gold⸗ 
Srafeflot Sromehet), ehren rden een Blut u nterſuchun 9 Bei 


SERBBASIZEBBE 


14796 


=, 20 HABEN n E Cegielntanaſtraßze Nr. 18. 
Täglich grandioſe Vorſtellung Jawadzka 10 
. 
Tr.. ng ee 
2. 
Die Apotheke von O. GESSNER | | 
J 8 Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 
Gold⸗ und Porzellan Bloniben. Negulierung 
. l 0 ( Il . 1 nit ö ſchief gewachſener Zähne etc. Sp: echſtunden von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn⸗ und Feier⸗ 


N ALLEN BES- Beginn 0 Ubr abends gew. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 
Cegielniana 64 . 2 
ana Zahnärztliches i 5 
w g Zabnürztliches Kabinett 10485 M 1 1 a - 
zen Lebertranund Tranemulſion, en ate Eriole sei Sungen- | BIO e ee 
Wuleranska-Straße Nr 36. (neben dent Palais Runiker) Telefon Rr 1481. . 


10 „ öl M. 


Spr, 
und 


Elektriſche Glühlichtbäder. 


7-5 Ubr abends. 10 5 12% Uhr mit“ 


Wiener Eiſenbabn am zweiten Kreuzzug 
gt 


x eäp, 


Freitag, den (T4.) 27. Dezember 1912. 


Nene 2. 


'odzer Zeitung. 


Nr. 591 


A. W. Gortschakovr 


Vereidigter Rechtsanwalt 


wohnt Widzewekgſtraße 78 Wohnung 9, 
AR 


16724 


Les 


der Apotheke „Zum heiligen 
Geist“, Wien. 


Allerhöchſte Audienz 


der Dumaabgeordneten. 
P. Petersburg, 25. Dezember. 
Die Mitglieder der Reichsduma hatten heute im 
Nikolaiſaale des Winterpalaſs das Glück, ſich Seiner 
Maſeſtät dem Kalſer vorzuſtellen. Die Abgeordneten, 
in einer Anzahl von 351 Mann, wurden im Saale in 
alphabetſſcher Reihenfolge der Gouvernements aufge⸗ 
ſtellt. Zugegen war der Vorſitzende des Miniſterrats. 
Seine Mafeſtät der Kaiſer geruhte um 3 Uhr vor den 
Berfammelten zu erſcheinen. Beim Erſcheinen Seiner 
Mafeftät des Kaiſers in der Tür erfüllte den Saal ein 
donnerndes „Hurrah“. Seine Mafeftät geruhte die 
Begrüßung des Dumapräfidenten anzuhören und ſchritt 
ſodann in Begleitung des Vorſitzenden des Miniſterrats, 
des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes, des Dumaprä⸗ 
fidenten und des dejonrierenden Flügeladjutanten die 
Reihen der Abgeordneten ab, wobei Seine Majeftät der 
Kaiſer die Abgeordneten eines Allergnädigſten Ger 
ſpräches würdigte. Die Vorſtellung wurde vom Duma⸗ 
präfidenten beſorgt und dauerte mehr als anderthalb 
Stenden; daranf wandte ſich Seine Majeſtät der Kaiſer 
in die Abgeordneten mit den Worten: „Ich wünſche 
allen, die Feiertage fröhlich zu verbringen und friſch 
und geſtärkt zurückzukehren, auf daß Sie die fruchtbare 
und einmütige Arbeit zu Rußlands und meinem Wohle 
wieder aufnehmen können“. Ein allgemeines „Hurrah“ 
war die Antwort auf die überaus gnädigen Worte 
Seiner Maſeſtät des Kaiſers. Nach der Abreiſe Seiner 
Majeſtät des Kaiſers wurden die Deputierten bewirtet. 
Während des Eſſens erhob der Dumaprüfident feinen 
Pokal auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaifers, 
wobei donnernde Hurrahrufe und die Hymne im Saal 
ertönten. Darauf wurde ein begeiſtert aufgenommener 
Toaſt auf das Wohl Ihrer Maſeſtäten der Kaiſerinnen 
und S. K. H. des Großfürſten Thronfolgers aus⸗ 
gebracht. 


Uhrosik und Laſtnles. 


Nach den Feiertagen. 


Wochenlang hatte man davon geſprochen, ſich da⸗ 
rauf gefreut, — und nun iſt es wieder einmal vorü⸗ 
ber. Merkwürdig iſt es doch, wie ſchnell das geht! 
Eigentlich tft die Vorfreude von allem noch das beſte. 
Aber da man nach einem ſehr weiſen Ausſpruch das 
Leben „eben nehmen muß, wie es eben iſt,“ fo bleibt 
ſchon nichts anderes übrig, als ſich damit abzufinden, 
daß nach all dem Trubel, nach dem 1. und dem 2. 
Feiertage auch der ſchale Reſt, der ſogenannte „dritte“ 
und „vierte“ Feiertag kommt. Wohl dem heute, der 
es verſtand, ſeine Zeit wie ſeine Genüſſe klug und 
weiſe einzuteilen. Denn er wird erſtens wie ein Phi⸗ 
loſoph über all den Trubel denken und ganz ſtill far 
gen: Gut, daß es vorbei ſſt. Und die Hausfrau, auf 
der ſo viel Laſt vorher bis zum Höhepunkt ruhte, wird 
dem Philoſophen vielleicht in ihrer ruhigen Art bei⸗ 
pflichten. Schön waren ſie ja, die Feſttage, ſie brach⸗ 
ten ung etwas fürs Gemüt und auch etwas für des 
Leibes Unterhalt, — da es nun aber abgetan iſt, wol⸗ 
len wir uns bei der Rückſchau keinen Kummer über 
die Flüchtigkeit der Zeit machen. Denn nun ſchreiten 
wir auch das Jährchen 1912 bald ab, es geht dem 
neuen Jahr entgegen! 


Neue ruſſiſche Marken. Einem Telegramm 


der Petb. Tel.⸗Ag. werden zu Beginn des Jahres 
1913 die neuen Poſtmarken, auf denen mit Aller⸗ 


höchſter Erlaubnis die Porträts Seiner Majeftüt des 
Kaiſers ſowie einiger früherer Herrſcher des regierenden 
Kaiſerlichen Hauſes und die Zeichnungen hiſtoriſcher 
Gebäude dargeſtellt find, in den Verkehr gebracht wer⸗ 
den. Die jetzt gültigen Poſtmarlen und anderen 
Poſtwertzeichen der Ausgaben aus den Fahren 
1907-1908 werden 
reichen, zuſammen mlt den neuen verkauft werden. 

w. Reduzierung des Veſtandes der Lodzer 
Polizei. Im Januar 1913 läuft der Termin ab, 
hinſichtlich der Exiſtenz des gegenwärtigen 


ſund feines Gehilfen Warſzewski ein, 
von 2 Tagen das Central», Poſt⸗ und Telegraphenamt 


ſolange die vorhandenen Vorräte 


geſichts deſſen müſſen viele Chargierte der Polizei den 
Dienſt quittieren. Es wurde beſchloſſen, dieſen Char⸗ 
gierten einen vollen Monatsgehalt auszuzahlen. Wie 
bekannt, wird der ergänzende Beſtand der Lodzer Poli⸗ 
zeimacht ans Mitteln unterhalten, die noch zur Zeit des 
Generalmajord Kaznakow in Geſtalt eines beſonderen 
Bürgerfonds aufgebracht wurden. Dieſer Fonds iſt nun⸗ 
mehr jedoch endgültig erſchöpft. 

Befördert im Mange wurden: die Proku⸗ 
reurgehilfen am Petrikaner Bezirksgericht: Kollegien⸗ 
Aſſeſſor Som im zum Hofrat, Titularrat K at r a⸗ 
nowski zum Kollegſen⸗Aſſeſſor und Kollegien ⸗ 
Sekretär Korſchun⸗Demolow eki zum Titn⸗ 
lärrat. 

A. Perſonalnachricht. Die Amtsfunktionen 
des Kreis⸗Ingenienr⸗Architekten Herrn Karpinski, der 
bekanntlich eine 6 wöchentliche Urlaubsreiſe angetreten 
hat, verrichtet der Ing.⸗Architekt des Lasker Kreiſes, 
Herr Stawinski. 

m. Von der Steuerinſpektion. Seitens der 
Stenerinſpektion werden die Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treihende aufmerkſam gemacht, für ſich wie für ihre 
Anfefteflten die nötigen Patente und Gewerbeſcheine 
für das Jahr 1913 zu löſen. Die Berabfolgung diefer 
Patente und Gewerbeſcheine für die Stadt Lodz erfolgt 
im hieſigen Magiſtrat und für die Bewohner von Ba⸗ 
luty in der Kreisrentei. Da es den Beamten des 
Magiſtrats und der Kreiskaſſe nicht möglich ift, in den 
letzten Tagen des Dezember allen Anforderungen der 
Iutereſſenten gerecht zu werden, ſo werden letztere in 
ihrem eignen Intereſſe erſucht, möglichſt bald die 
Dokumente auszukanfen. Die Kanzleien der Steuerin⸗ 
ſpektoren befinden ſich: 1. Bezirk — Nikolajewskaſtr. 


2 Nr. 63; 2. Bezirk — Panskaſtraße 12; 3. Bezirk — 


Zielonaſtr. 48; 4. Bezirk — Widzewskaſtr. 104 und 
5. Bezirk (Balutn), Nowo⸗Cegielnianaftr. 46. 

m. Vom Poſt⸗ und Telegraphenamt. Am 
Montag traf in Lodz der Chef des Warſchaner Poſt⸗ 
und Telegraphenbezirks Staatsrat Ingenieur Dia kow 
in Begleitung des Buchhalters des Bezirks Uniewski 
die im Verlaufe 


an der Widzewskaſtraße revidierten. Am Dienstag 
abend verließen die Beamten Lodz und kehren heute 
wieder zurück, um die Reviſion fortzuſetzen. 
Wie wir erfahren, wird proſektiert eine fünfte Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Filiale in Lodz zu eröffnen und zwar 
im öſtlichen Teile der Stadt, an der Nizkaſtraße, in 
der Nähe der Rolſeiner⸗Chauſſee. Sehr notwendig 
wäre auch die Eröffnung einer Filiale im nördlichen 
Teile der Stadt. Am geeignetften wäre die Alexan⸗ 
drowskaſtraße, da die Bewohner jenes Stadtteils bis 
zur Filiale an der Brzezinska⸗Straße Nr. 11 gehen 
müffen. 

A. Neue Poſtfiliale. Bei der Leih⸗ und 
Sperkaſſe in Choſny warde mit der Ausübung der 
Poſtoperationen begonnen, die in dem Verkauf von 
Briefmarken, ſowie in der Annahme und Ausfolgung 
gewöhnlicher und eingeſchriebener Briefe (ſowohl für 
den inneren wie für den internationalen Poſtperkehr) 
berufen. 

Kongreß der Handelsangeſtellten. Wit 
ein Telegramm berichtet, geſtattete der Miniſterkonſeil 
endlich, in Moskau vom 9. bis zum 18. Januar n. J. 
einen Kongreß von Vertretern der Vereine der 
Handels⸗ und Kontorangeſtellten einzubernfen. Das 
entſprechende Geſuch ging vom Moskauer Verein der 
Handelsangeſtellten aus. Der bevorſtehende Kongreß 
iſt der vierte Kongreß der Handelsangeſtellten in 
Rußſand. 

Zur Frage des Abiturientenexamens 
ausgeſchloſſener Schüler veröffentlicht in gewor⸗ 
dener Veranlaſſung der Unterrichtsminiſter ein Zirkular, 
in dem er erklärt, daß ausgeſchloſſene Schüler, denen 
der Eintritt in andere Lehranſtalten verboten worden 
iſt, zu den Abiturientenexamen nicht zugelaſſen werden 
dürfen. Wenn die Kuratoren der Lehrbezirke es jedoch 
für möglich halten, ſolche Schüler aus irgendeine m 
Grunde zu dem Examen zuzulaſſen, fo haben fie ſich 
unter Angabe dieſer Gründe mit einem entſprechenden 
Geſuch an das Unterrichtsmfniſterium zu wenden. 

Eine Bank für zweite Hypotheken fol 
in Kiew gegründet werden. Die Bank wird die Dar 
lehen nicht in Pfandbriefen, ſondern in bar verteilen. 
Der Kredit ift kurzfriſtig und er wird durch Sola⸗ 
wechſel fichergeſtellt. Derartige Operationen find bis⸗ 
her im beſchränktem Maße von einzelnen Banken und 
Geſellſchaften gegenſeitigen Kredits ausgeführt worden; 
als ſelbſtändiger Betriebszweig taucht die Operation der 
Beleihung von Liegenſchaften an zweiter Stelle in 
Rußland zum erſtenmal auf. 

“m A gelehntes Geſuch. Der Petrikauer 
Gouverneur lehnte das Geſuch der hieſigen Einwohner 
Moſchek Wohlrauch und Jankiel Zuckerman, in Lodz 
eine Leihkaſſe und einen Lombard zu eröffnen, ab, 

Im. Städtiſches. Der ältere Stadtarchitekt 
von Lodz S. Nebelski, der am Kongreſſe der Städte⸗ 
vertreter in St. Petersburg teilgenommen hat, iſt nach 
Lodz zurückgekehrt und hat die Ausübung ſeiner Amts⸗ 
funktionen wieder übernommen. 

Schulnachricht. Dem Beſitzer der Aaſſigen 
Privpatſchule an der Nawrotſtraße Nr. 12 Herrn Karl 
Weigelt wurde von der höheren Schulbehörde die 
Erlaubnis zur Eröffnung einer aklaſſigen Mädchen⸗ 
ſchule, mit dem Programm eines Progymuaſtums er⸗ 
teilt. 

Im Schule für Gomnaſtik und Ning⸗ 
kampf. Der Petrikaner Gouverneur geſtattete dem an 
der Radwanskaſtraße Nr. 19 in Lodz wohnenden Wla⸗ 
dyslaw Pytlaſinski, eine Schule für Gymmnaſtik und 
Ringkampf zu eröffnen. 

"m. Schließung von Mädchen⸗Chedern. 
Auf Verfügung der Lodzer Schuldirektion wurde die 
Hälfte der in Lodz beſtehenden Mädchen⸗Cheder ge⸗ 
lloſſen. In denſelben wurden etwa 1000 jüdiſche 
Kinder unterrichtet. 

Im. Handel mit künſtlichen Süßſtoffen. 
Laut dem neuen Geſetz über das Aufbewahren und den 
Verkauf von künſtlichen Süßſtoffen, wie z. B. Sacha⸗ 
rin, Dulein u. a. iſt den Organen der Akziſeverwal⸗ 
tung das Recht erteilt worden, in den Apotheken, 
gen, ſewie in den Fabriken, wo ſolche 


„der 
ergänzenden 
Beſtondes der Lodzer Polizeimacht feilaefeht wurde. An- Erlaubnis beſitzen⸗ 


tet werden, Rey ſſonen vorzunehmen. 
u überzeugen, ob die Beſitzer der Far) 
beſken, Apotheker und Drogenhandlungen die zur Here | 
ſtellung und zum Verkauf künſtlicher Süßſtoſfe nötige 


= 


toriums der Kaiſerin Maria. Die erſt vor 
einem Monate eröffnete Augenklinik des Kuratoriums 
der Kaiſerin Maria weiſt bereits eine ſtarke Frequenz 
anf. Vom 25. November bis zum 25. Dezember 
wurden im Ambulatorium 432 Kranke behan- 
delt, die 1223 Mal empfangen wurden. In der 
Klinik wurden die 12 Betten von 18 Kranken be⸗ 
nützt von denen 14 unentgeltlich behandelt wurden. 
Im Verlaufe des Monats wurden mit gutem Erfolge 
6 Staroperationen und 11 andere Operationen aus⸗ 
geführt. Im Ambulatorium wurden zirka 100 kleinere 
operative Eingriffe ausgeführt. 

Im. Jablungseinſtellungen. Nicht nur 
Lodz hatte im Verlaufe dieſes Jahres ſtark unter den 
Zahlungseinſtellungen zu leiden, ſondern faſt alle 
größere Handelsſtädte des Reiches. Es liegen folgende 
offizielle Daten über die Zahlungzeinſtellungen vom 28. 
November 1911 bis zum 28 November 1912 vor. 
Im Ganzen wurden im dieſer Zeit 2003 Zahlungs⸗ 
einſtellungen in 388 Städten und Ortſchaften des 
Reiches auf die Geſammtfumme von 170.308.288 
Abl. regiſtriert. Am ſchlimmſten daran waren folgende 
Städte:? Moskau, wo die Summe der Zahlungsein⸗ 
ſtellungen 30.293.128 Röl. betrug Petersburg — 
12.825.938 Rbl; Nine — 7.510.000 Röl.; Odeſſa — 
9.871.984 Rbl; S dz — 6.281.100 Röhl. 
Warſchau 9.962.504 Rbl.: Berditſchem 
6.218.500. Roſtow a. Don — 145.000 Röbl.; Sara⸗ 
tom — 3.842.601 Röl.; Charkom — 3.857.000 Röhl. ; 
Kajan — 3.491.042 Rbl.; Kiew — 3.057.800 Nbl.; 
Jekaterinodar — 3.044.000 Rbl.; Niſhni⸗Nowgorod 
2.851.000 Rbl.; Jekaterinoslaw — 2.275.302 NEL; 
Kiſchinem 2.041.000 Röl.; Jeliſſawetgrad — 
2.014.000 Röl.: Armawir 1.790.000 Nbl.; Tſcherkaſſy 
— 1.604.801 Rbl.; Blagomieſchtſchensk — 1.500.000 
Simferopol — 1.215.000 Rbl.; Witebsk — 1.078.000 
Rbl.; Dwinsk — 1.074.000 Rbl.; Baku — 985.000 
Rbl.; Jeisk — 897.000 Röbl. u. a. 

Im Hausfleißinduſtrie. Die Verwaltung der 
Geſellſchaft zur Förderung der Hausfleißinduſtrie im 
Königreich Polen erhielt vom Petrikauer Gouverneur 
die Erlaubnis im Dorfe Grabina⸗Wola, Kreis Lodz, eine 
Korbflechte⸗ und Nähwerkſtatt zu eröffnen. 

* Vom Jüdiſchen Lehrerverein. Sonn⸗ 
abend den 28. d. M. veranſtaltet der Jüdiſche Lehrer⸗ 
Verein im Saale des Gegenſeitigen Hilfsvereins der 
Handelsangeſtellten (Promenade 21) einen Tanzabend, 
der ſich durch ein Theaterſtück und das Auftreten mehrerer 
Deklamatoren zu einem ſehr intereſſanten geſtalten 
wird. Die Einnahme iſt zur Vergrößerung der Bi⸗ 
blisthek des Lehrervereins beſtimmt. 

m. Vom Abſtinenten⸗ Verein. In der 
letzten Verſamlung der Mitglieder der Lodzer Abteilung 
det Worſchauer Abſtinenten-Vereins wurde beſchloſſen, 
das Projekt des Lubliner Landwirtſchaftlichen Vereins, 
eine Ermäßigung der Aceiſe für kriſtalliſierten Zucker 
herbeizuführen, zu unterſtützen und genannten Verein 
von dieſer Beſchlußfaßung in Kenntnis zu ſetzen. Die 
Jahres⸗General⸗Verſammlung des Abſtinenten⸗Vereins 
wird auf Sonntag, den 29. Dezember einberufen 
werden. 

Der Lodzer Männer- Gefang- Verein 
veranſtaltet Morgen Nachmittag um 4 Uhr im großen 
Saale des Vereinghauſes eine Weihnachtsfeier 
für Klein und Groß, für welche ein hübſches Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt worden iſt, jo daß die Teils 
nehmer anf einige genußreiche Stunden mit Sicherheit 
rechnen dürfen. Von 10 Uhr ab Tanz für Erwachſene. 

m Vom ruſſiſchen literariſch⸗dramatiſchen 
Verein. Auf einer dieſer Tage ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des genannten Vereins wurde 
zum Präjes der Verwaltung anſtelle des ausgeſchiede⸗ 
nen Kollegienrates N. K. Reſanow, der Ditektor des 
hie figen Reichsbankftliale Molo tko w gewählr. 

iy Die Weihnachtsfeier in der Sport: 
Vereinigung „Union“ Abt. Lodz fand am 
2:ten Weihnachtsfeiertage abends im großen Saale des 
Männer⸗Geſang⸗Vereins ſtatt. Zwei mächtige Tannen ⸗ 
bäume in glitzerndem Feſtſchmucke und hellem Kerzen⸗ 
glanze ſtanden zu beiden Seiten der Bühne. Ein Ver⸗ 
kaufsſtand für Blumenſträußchen, Konfekt und mans 
cherlei anderen Ueberraſchungen befand ſich vorn in der 
rechts liegenden Saalecke und wurde im Verlaufe des 
Abends fleißig in Anſpruch genommen, ſo daß die in 
Lodz zu allen Jahreszeiten beliebte „Ausverkauf?“ An⸗ 
kündigung nicht nötig wurde. Die zahlreich erſchienenen 
Feſtteilnehmer, die Damen meiſt in Balltoilette, die 
Herren im Geſellſchaftsanzuge und alle ſamt und ſon⸗ 
ders in echt weihnachtlicher Feſtſtimmung hatten fo 
recht gemütlich an gedeckten Tiſchen auf dem erhöhten 
Podium ringsum im Saale Platz genommen, während 
das eigentliche Parkett für den Tanz reſerviert blieb. 
Die Tanz⸗ und Konzertmuſik lieferte die Pozuanskiſche 
Fabriktapelle. Den unterhaltenden Teil der Feſtfeſer 
bildeten außerdem 10 Programmnummern, welche zur 
Aufführung gelangten und die Feſtfreude noch unge⸗ 
mein zu erhöhen vermochten. In ganz vorzüglicher 
Weiſe kamen zum Vortrage die Weihnachtskomödie 
„Wiedergefundenes Glück“, die Schwänke: „Medium“, 
„Tanzſtunde in alter Zeit“, „Der Weihnachtsmann“, 
die Konplels: „Der kleine dicke Kroll“, „Der große 
Damenhut“, „Das höchſte Wunder der Dreſſur“ und 
diverſe Klaviervorträge und noch audere Sachen. Alles 
amüſierte ſich hierbei köſtlich und ſpendete den vortra⸗ 
genden Vereinsdamen⸗ und ⸗Herren reichen wohlver⸗ 
dienten Beifall. Das Vergnügen währte bis zum 
frühen Morgen und lieferte wiederum den Beweis, daß 
die von der „Union“ es gründlich und aus dem „ff“ 
weg haben, nicht nur ein Feſt zu arrangieren, ſonderu 
dasſelbe bis in feine kleinſten Detaſls durchzuführen und 
es zu einem fo recht gemütlichen, nicht leicht zu vergeſſen⸗ 
den Familienabende zu machen. Gut Heil! der Sport⸗ 
vereinigung „Union!“ 

y. Shriſtbeſcherung im Volkshbauſe. 
Montag abend erfolgte im Volkshauſe an der Prze⸗ 
jazdſtraße Nr. 34 eine Chriſtbeſcherung für arme Ka⸗ 
tholiſche Familien unſerer Stadt. Arrangiert war die⸗ 
felbe von den Kirchenvorſtehern der heiligen Kreuzkirche, 
welche Geldſpenden und Naturalien geſammelt, um dar 
mit 205 katholiſche Familien aus unſerer Stadt und 
den Vororten zu beſchenken. Nachdem dieſe Armen ſich 
im Volkshauſe gegen 6 Uhr abends verſammelt hatten, 
fang ein Kinderchor einſge Weihnachtslieder in deutſcher 
und poluiſcher Sprache und hielt der Prieſter Wafdas 
eine kurze Andacht. Dann begann die Verteilung der 
Packete, die warmes Schuhwerk, Strietzel, Wurſt, Thee, 
Jucker, Reis, Pflaumen, Kinderſpielzeng n. f. w. ent» 


m. Von der Augenklinik des Kura⸗ träge verteilt. 


Mit vielem Dank wurden die Gaben in 
Empfang genommen und werden dieſe den jo bedachten 
Armen wenigſtens die Weihnachtsfeiertage über, die Not 
und Sorge vergeſſen laſſen. 

wk Vom Schachklub. Das Reſultat des. 
am Dienstag geſpielten 8. Turnſers tft. folgendes: 
Bogoljubow ſiegte über Sal we, Roſen⸗ 
baum übe Hir ſch hein, Flamberg über 
Langleben. Am Mittwoch wurde nicht geſpielt. 
Das Reſultat des gestrigen Spieltageß iſt folgendes: 
Salwe ſiegte über Flamberg, Roſen baum 
über Langleben und die Partie Hirſchhein⸗ 
Danis zewski blieb unbeendet. Heute ſplelt Ro⸗ 
ſenbaum⸗Salwe, Flamberg⸗ Bogolinfom, Dani⸗ 
dzewski Langleben. 

„ m. Von der Akziſeverwaltung. Be 
kanntlich werden jede 3 Jahre die von Akziſeverwaltung 
erteilten Konzeſſionen zur Eröffnung und zum Unter⸗ 
halt von Restaurants ſämtlicher Kategorien geprüft, und 
eotl. anf weitere 3 Jahre erteilt. Gegenwärtig it 
ein Konzeſſtonsteinium abgtlaufen. Wie wir erfahren, 
hat die hieſige Akziſehehörde der Kaliſch⸗Petrikauer Mes 
zirksverwaltung den Vorſchlag gemacht, die Zahl der 
Reſtaurants 3. Kategorie tin Lodzer Bezirk um zirka 
30 zu vergrößern. Die Kaliſch⸗Petrikauer Vorwalkung. 
will jedoch nur für gegen 15 neue Reſtarrants 8. Ka⸗ 
legorie Konzeſſionen erteilen. Wir wollen bemerken, 
daß nur für die Reſtaurants 3. Kategorien eine be⸗ 
ſtimmte Norm eriftiert, während Konzeſſionen auf Re⸗ 
ſtaurants 2. Kategorie n. a. je nach den dazu verhan⸗ 
denen Bedürfniſſen erteilt werden. 

Mord. Geſtern gegen 10 Uhr abends wurde 
vor dem Hauſe Wiesner Straße Nr. 35 ein Mord 
verübt. Ueber die Einzelheiten des Verbrechens er⸗ 
fahren wir folgendes: Der ax der Wiesnerſtraße 
Nr. 32 wohnhafte 44 jährige Jan Chmilewski und der 
34 jährige Bäcker Stanislaw Klapinski kehrten von 
einer gemeinſamen Viſite heim. Beide waren ange⸗ 
trunken und als ſich Ehmilewski zu verabſchſeden be⸗ 
gann, entſtand plötzlich unter ihnen ein Streit, der 
bald darauf in eine Schlägerei ausartete und damit 
endete, daß Chmilewski ein Meſſer zog, ſich damit auf 
Klapinski ſtürzte und es dieſem in den Hals ſtieß. 
Während Klapinski blutüberſtrümt zuſammenbrach, er⸗ 
griff Chmilewski die Flucht. Vorübergehende alar⸗ 
mierten die Unfall- Rettungsſtation, doch kam jede 
Hilfe bereſts zu ſpät. Klapinski hatte faſt auf der 
Stelle ſeinen Geiſt aufgegeben; der Arzt konſtatierte 
nur noch den bereits eingetretenen Tod. Die Leiche 
des Ermordeten wurde nach der Todtenkammer des St. 
Alexander Hospitals gebracht. Der Mörder wurde 
heute in ferner Wohnung feſtgenommen und den Gerichts. 
behörden übergeben. 

8. Feuerbericht. Am Dienstag nachmittag um 
4 Uhr brach im Kellerraum des Hauſes Nowomiejska⸗ 
Straße Nr. 1, in welchem ſich das Lager der dafelbft 
befindlichen Drogenhandlung von Lipinski befindet, 
Feuer aus, das ſehr große Dimenſſonen anzunehmen 
drohte. Einige Ballon Benzin und Oel platten und 
die hellen Flammen ſchlugen bis zum 1. Stockwerk 
empor, Die Mannſchaften des erſten und zweiten 
Zuges der Freiwilligen ſowie auch die der ſtädliſchen 
Wehr waren jedoch raſch zur Stelle und mit vereinten 
Kräften gelang es ihnen auch, nach zweiſtündigem harten 
Kampfe des Feuers Herr zu werden. Während des 
Brandes erfolgten zwei Exploſtonen, infolgedeſſen unter 
den Einwohnern dieſes Hauſes eine furchtbare Panik 
entſtand, die aber zum Glück mit dem bloßen Schrecken 
davon kamen. er durch das Fener angerichtele 
Schaden iſt jedoch bedeutend. — Am Abend desſelben 
Tages, etwa gegen 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach 
dem Fabrikgeundſtück von Kaszudß an der Drewugwska⸗ 
Straße gerufen, wo in einem Schuppen, mit Baum⸗ 
wolle angefüllt, Feuer zum Ausbruch kam. Auch hier 
gelang es unſerer braven Feuerwehr nach kurzer Zelt 
das Feuer zu lokaliſieren. — Auf dem Leonhardt'ſchen 
Marktplatze, woſelbſt zahlreiche Verkaufsbuden aus Holz 
errichtet find, entſtand in der Nacht zum zweiten Weihe 
nachtsfejertag aus bisher noch unbekannter Urſache 
Feuer, das mit Rieſenſchritten um ſich griff und 
die ganzen Baulichkeiten einzuäſchern drohte, Der 
Himmel färbte ſich alsbald blntrot und die Dampfſirenen 
kündigten den Ausbruch eines Großfeners au. Alle 
vier Züge rückten unverzüglich zum Brandplatze aus. 
Ein Teil der dicht nebeneinander ſtehenden Buden 
konnte gerettet werden. Viele wurden aber mit allen 
darin befindlichen Waren vallſtändig eingeäſchert und 
beziffert ſich der Schaden auf einige Tauſend Rubel. 
Unſere wackere Feuerwehr hatte alſo auch au den Weih- 
nachtsfeiertagen ein ſchweres Stiick Arbeit zu über⸗ 
wältigen. 

Im. Raubüberfälle. Am Dienstag gegen 
10 Uhr abends wurde in der Nähe des Hauſes Srepnig⸗ 
Straße Nr. 108 ein dreiſter Raubüberfall verübt, Drei 
Banditen überfielen den im Kaufe Srednjaſtraße 110 
wohnhaften Wawrzeniec Borkowski, ſchlugen ihn Ei 
Boden und raubten ihm eine kleine kupferne Büchſe, 
in welcher ſich 1100 Rbl. in Goldmünzen befanden, 
worauf fie die Flucht ergriffen. Die Polizei iſt bemüht, 
den Tätern auf die Spur zu kommen. Gleichfalls am 
Dienstag gegen 12 Uhr nachts überfielen Banditen an 
der Ecke der Widzewska⸗ und Nawrotſtraße den dort 
vorübergehenden Stanislaw Nowal, wohnhaft an der 
Lipowaſtraße Nr. 61, und raubten ihm unter Todes⸗ 
drohungen eine ſilberne Taſchenuhr, zwei Ringe und 
55 bl. in barem Gelde, worauf ſie flüchteten. 

Im. Ergeiffene Taſchendiebe. Während 
der Weihnachtfeiertnge übten die Taſchendiebe fleißig 
ihr Handwerk und das Gedränge auf den Straßen er⸗ 
leichterte ihnen die Arbeit bedeutend. In drei Fällen 
gelang es, die Langfinger zit ergreifen. Auf der 
Dzielnaſtraße wurde der Taſchendieb Wolf Frank er⸗ 
tappt, der einer gewiſſen Veronika Michalak ihr Por⸗ 
temonnaie aus der Taſche gezogen hatte; auf der Petri, 
kauerſtraße vor dem Haufe Nr. 22 verübte ein ge⸗ 
wiſſer Abraham Neumann dasſelbe bei der vor ihm 
hergehenden Anng Krantmann und auf der Cegieluiang⸗ 
Straße nor dem Polnſſchen Theater wurde der 16jähe 
rege Itzek Nahel ergriffen, als er eben aus der Taſche 


der Anım Stacha wich ein Gelotiitihen mit 2 N, e⸗ 
zogen hatte. Alle det Verhafteten wurden nach der 


Polizei gebracht. 


m. Diebſtähle. Im Haufe Ciemna⸗Straße 


hielten. Auch würden nach Bedürfniß kleinere Geldbe⸗ Nr. 122 drangen bisher 


untrmiſtelte Diebe in die 


Beilage zu Ur. 591 „Neue Ladzer Zeitung“. 


ligen Pakete und Päckchen, die einem keinen Platz zum Si⸗ 


Abend-Ausgabe. 


Parlament. 
Neichsduma. 


Telegeapheſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 28. Dezember. 

Den Borfih führt Fürſt Wolkon ski. Nach 
Erledigung der laufenden Angelegenheiten wird die Be⸗ 
sprechung der Regierungsdeklaration fortgeſetzt. Das 
Wort erhält Milintom (Kad.). Er findet, daß die 
Deklaration bloß für die Duma, nicht aber für das 
Sand geſchrieben ift, dadurch erklärt es ſich, daß fie, 
künſtlich aufgebaut if. Die Majorität der Duma ſizt 
hinter drei Schlöffern; vor allen Dingen müſſen dieſe 
Schlöſſer entfernt werden. Solange das Wahl 
geſetz nicht geändert, ſolange eine 
gründliche Reform des Reichsrat 
nicht durchgeführt und falange, end⸗ 
lich, das Minifterinm nicht vor der 
Duma verantwortlich ſein wird, wird 
Rußlaud wicht aus der Sackgaſſe hinans können, in die 
7c geraten ift (Beifall links). In der Betonung der 
Notwendigkeit der Reformen in der Deklaration ficht 
Miljnkow einen kleinen Sieg der Oppoſition. Redner 
ſpricht über die 

Nationalitätenfrage 


und erklärt, das Geſetz dürfe ſich nicht wohlwollend oder 
nicht wohlwollend einzelnen Nationen gegenüber ver⸗ 
halten; es müſſe gleich und gerecht für alle fein. Wenn 
die Fremdſtämmigen Rußland als ihr Vaterland aner⸗ 
kennen, ſo heißt das nicht, daß ſie auf ihre nationalen 
Eigenheiten verzichten müſſen. Redner ſpricht ein⸗ 
gehend über die Inden verfolgungen und 
über das Verhältnis zu Finnland. Inbezug auf die 
änßere Politik verteidigt Milfnkow die ruſſi⸗ 
ſche Diplomatie und hebt die 
Verdienſte Saſonows 


hervor, der ſich in gutes Einvernehmen mit den ande⸗ 
ren Mächten der Tripleentente zu jeher nerſtanden hat. 
Es iſt falſch, die Retikrung zu beſchuldigen, daß ſie 
wenig getan, Rußland konnte dem Kriege nicht vorbei 
gen, da man es hier mit ſolch' einem Konflikt zu tun 
hatte, der ſich auf friedliche Weiſe nicht beilegen ließ. 
Die Aufgabe der ruſſiſchen Diplomatie beſtand alſo 
darin, den Balkanffaaten zu garantieren, daß kein 
äußerer Druck auf fie ausgeübt werden würde. 
Das ift geſcheheu. Serbien hat die Möglichkeit erhalten, 
ein Gebiet einzunehmen, daß Oeſterreich zu beſetzen 
drohte. Die Erhaltung des richtig ⸗aufgefaßten Status⸗ 
quo beſtand darin, die Loſung „Der Balkan für die 
Balkanvölker“ auch weiter gelten zu laſſen. Die Ka⸗ 
detten wollen keinen Krieg. Sie ver⸗ 
geſſen keinen Augenblick des ruſſiſchen Bauern, den 
man nicht für fremde Intereſſen zur Schlachtbank füh⸗ 
ren darf. In dieſem Sinne unkerſtützt Redner voll⸗ 
kommen die Schritte der ruſſiſchen offiziellen Diploma⸗ 
tie. Milſukow ſchildert die Lage in 
Türkiſch⸗ Armenien, 


0 Rußland wichtige wirtſchaftliche und ſtrategiſche 
Intereſſen habe; der jetzige Moment wäre der geeig⸗ 
netſte, dieſe Frage in dem Sinne zu vegulieren, daß 
der notleidenden und gebrandſchatzten chriſtlichen Be⸗ 
völkerung Hilfe geleiſtet wird. Redner deſickt die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Regierung noch vor Schluß der 
Debatten über die Deklaratſen erklären werde, wie 
groß ihre Verdienſte vor den Slaven jeiem. (Beifall.) 

Schidlows ki (Okt.) begrüßt im Namen ſeiner 
Fraktion den Wuuſch der Regierung, die im Manifeft 
vom 17. Oktober verkündeten 


Reformen zu verwirklichen. 


Redner hält die Verſprechungen der Deklaration, 
die ſtüdtiſche Selbſtverwaltung und den Kleinkredit ger 
mäß den Anforderungen des Lebens zu reformieren, 
für völlig ungenügend, da nicht geſagt wer⸗ 


Freitag, den (14.) 


den iſt, worin die Forderungen des Lebens eigentlich 
beſtehen. Auch von der Aufbeſſerung der Landſchafts⸗ 


Worte Kokowzews, daß der Einzelbefitz die wichtigſte 
Baſis für das Gedeihen der wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe darſtellt, doch vermiſſen die Oktobriſten die Ge⸗ 
ſetzprojekte, die den Einzelbeſitz weiter ausbauen. Weis 
ter bemerkt Redner, daß in der Deklaration nichts über 
die Verbreitung von agronomiſchen Kenntniſſen unter 
5 Landbevölkerung und vom Wegeban geſagt ſei. 
as die 


Schulfrage 
anbetrifft, ſo hält es Redner für notwendig hervorzu⸗ 
heben, daß die Erziehung ſich nicht auf die Schule 


27. Dezember 1912. 


Abend⸗Ausgahe. 


bung der Sitten zu bemerken (Beifall.) 
Inbezug auf die äußere Politik begrüßt Redner die 


Oktobriſten begrüßen jegliche Verſuche, die internationalen 
Konflikte friedlich zu ent ſcheiden, doch ſind ſie überzeugt, 
daß die Wafferkraft einer der wichtigſten Faktoren bei 
der Erhaltung des Friedens iſt. Die Würde Rußlands 
erfordert, daß unſere Regierung nach Möglichkeit die 
rechtmäßigen Forderungen der Balkanvölker unterſtützt. 
(Beifall im Zentrum.) 


allein beſchränken könne und daß das Milieu, in dem 


Nekraſſow (Kad.) ſpricht im Namen der 


Ronsfiirende Dersamnlng eines Huge. 


homitees zugunsie 


n der Arbeilstosen! 


Bürger! 


Not betroffen worden. 


Unfere Stadt iſt von einer großen, in ſteter Zunahme begriff 
Was von Kleidungsſtücken und Hausgerät 


fenen 


für deu Verkanf oder den Verſatz geeignet erſchien, iſt von den Arbeitsloſen wahr⸗ 


ſcheinlich längſt verkauſt und verſetzt. 


Wir haben gur diejenigen Fabrikarbeiter 
meinen Stockung auf dem Gebiet der 


nahmequelle für alle Stände. 
fallen laſſen. Unſere ganze Geſellſchaft o 


Nicht an die Armen denken wir, welche ſtän⸗ 
dige Gäſte am Tiſch der öffenklichen Wohltati 
arbeiter, welche mit dem Abſchluß der Bauf 


keit ſind, auch nicht an die Bau⸗ 
ſon ihre Arbeiten eingeſtellt haben. 
im Auge, welche die Arbeit infolge der 
Induſtrie eingebüßt haben. Sie find die 


ger der Induſtrie und direkt oder indirekt in normalen Zeiten auch eine Ein⸗ 
Schon aus dieſen Gründen dürfen wir 


ſie nicht 
ihne Unterſchied des Standes, der Nationa⸗ 


lität und Konfeſſion hat die Pflicht, eine gemeinſame Hilfsaktion zugunſten der Arbeits⸗ 
loſen in Angriff zu nehmen. Nur ein ans allen genannten Geſellſchaftsgruppen zu⸗ 
ſammengeſetztes Bürgerkomitee vermag mit Ausſicht auf Erfolg eine Hilfsaktion 


durchzuführen. 


Der Lodzer Chriſtliche Wohltätigkeitsverein hat bereits von dem Herrn 


Petrikauer Gouverneur die Genehmigung erlangt, Vertreter aller Geſellſchaftsgruppen 


u einer Beratung über eine ins Leben 
1 g 


zu rufende Hilfsaktion einzuladen. Dieſe 


Verſammlung wird am Sonnabend, den 28. d. J. um 7 Uhr abends im Konzertjanl 


an der Dzielnaſtraße Nr. 18 ſtattfinden. 


Auf Grund der genannten Genehmigung 


erlauben ſich die Unterzeichneten die geehrten Herren Großinduſtriellen, Geiſtlichen, 
Aerzte, Juriſten, Lehrer, Hausbeſſtzer, Vertreter der Preſſe, überhaupt die Vertreter 
der ganzen Geſellſchaft frenndlichſt zu bitten, gütigſt, aber unfehlbar an der genann⸗ 


ten Verſammlung perſönlich teilnehmen zu 


Lodz, den 25. Dezember 1912. 


wollen. 
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der Schüler ſich aufhält, eine große Nolle ſpielt; von 
ſeiten der Regie eung, oder wenigſtens ihrer hervor. 
verfafjung ift noch nichts zu ſehen. Redner begrüßt die Agenten, die mit der Bevölkerung beſtändig in Berühe | 
rung kommen, iſt kein Beſtreben zur He⸗ 


Einmütigkeit der Regierung und der Geſellſchaft. Die 


biriſchen Gruppe und hebt die Bedürfniſſe irien® 

Lwow 1. (Fortſchr.) ſieht im Manifeſt vom 
17. Oktober eine Fortſetzung der Reformen des Zar⸗ 
Befreiers. Bei der Rechtloſigkeit der 
Perſöulichkeit und der Willkür der 
Regierung kann keine nationale Macht geſchaffen 
werden. (Beifall links und kim Zeutrum.) Mes 
ts der fünfj Untätigkeit der Regjerung 
zweifelt Redner daran, daß die Verſprechungen der Des 
klaration durchgeführt werden. Die Regierung hat ſich 
bemüht, die dritte Duma zu 


| eigennützigen Zwecken 


auszubenten, Die Regierung hat keine Wur⸗ 
zeln im Lande und verhalt ſich daher mit 
trauen zu jeder geſellſchaftlichen Sph Beifall ) 
Man will, daß wir die Kontinuität inbezug auf die 
Richtung der 3. Duma anerkennen; wir werden 
das nicht tun, da dieſe Richtung von der öffentli 
Meinung verurteilt worden iſt (Beifall). Die 
liche Meinung iſt eine Kraft, dle Achtung erfordert 
(Andauernder ſtürmiſcher Applaus im Zentrum und 
links.) 
| Fürft Gelowarin (Gruſin. 
ſtiert gegen die ſtiefmütterliche Behandlung 


Soz.) prote⸗ 
es Kan⸗ 


kaſus ſpeziell Gruftens, durch die ruſſiſche Büreaukratie 
und fordert die Einführung der politiſchen An ⸗ 
to nomie, die allein Gruſien retten müſſe. Was 


die ruſſiſche Bürenufratie nicht getan, möge das ruſſiſche 
Volk nachholen. (Beifall links.) 

| Ronomwalom (Fortſchr.), findet, der Optimis⸗ 
mus der Regierung inbezug auf die wirtſchaftliche Lage 
des Landes ſei nicht begründet. 

| Die Textilinduſtrie 

leidet unter einer langwierigen Kriſis, die bereits zwei 
Jahre andauert. Die Metalle und die Steinkohleeindu⸗ 
ſtrie halten ſich bloß dank den gewaltigen Summen, die 
für den enbau aſſigniert werden. Die Belebung der 


Eiſenbahnwirtſchaft läßt ſich durch einen zufällſgen 
Faktor erklären, nämlich durch die verhältnismäßig 
\günftigen Ernten der letzten Jahre. Die Regierung 


macht aber keine Anſtalten, die Entwicklung der pro⸗ 
duktiven Kräfte Rußlands auf feſte Füße zu ſtellen. 


| Unfere 

| Nückſtändigkeit 

läßt ſich durch das Fehlen der Arbeitsfreiheit erklären; 
die Regierung darf nicht vergeſſen, daß die Arbeits⸗ 
freiheit eng wit den allgemeinen bürgerlichen Freihelten 
verknüpft iſt. Es fehlt uns der Schwung der Volks⸗ 
ſchöpfung, ohne deu die Blüte der poliliſchen und 
wirtſchaftlichen Kräfte Rußlands unmöglich iſt. (Beifall 
links.) 

| Den Vorſitz übernimmt Rodsfanko. Logen 
für das Publikum und die Preſſe füllen ſich. Das Wort 
ergreift. 

| W. N. Kokowzo w. Alle Reden der Abgeord⸗ 
neten, ſagte der Verſitzende des Miniſterrats können in 
2 Kategorien geteilt werden, wobei der größte Teil 
keine direkte Entgegnung auf die Deklaration darſtellt, 
ſondern bloß die Fragen berührt, die in der Deklarg⸗ 
tion aufgerollt worden find. Auf dieſe Reden ill 
e Koklowzow nicht antworten. Am jchmers 
ſten, ſagt Kokowzow, hat ihn der Vorwurf getroffen, 
daß das 


Regierungsprogramm mit dem Programm 
| der Kadetten identisch 


ſei. In einem Punkte ſtimmen die beiden Progamme 
allerdings überein, und zwar iſt dieſer Punkt von Ka⸗ 
detten Maklakow folgendermaßen formuliert worden: 
1) das Geſetz muß eingehalten werden; 2) die Regie⸗ 
rung muß einen feſten Willen haben, die Orduung 
auftechtzuerhalten, und 3) die Regierung muß bei 
Lenten der Ordnung Stütze ſuchen und die abſichtliche 
Verletzung des Geſetzes nicht als Verdienſt aurech nen 
Die Reden der Vertreter der einzelnen Natfona 
halt Kokomzow für völlig unbegründe 


Die 


— 


Herliner Bilderbogen. 


(Hon unferent eigenen Kortreſpondenten.) 
Weihnachtsmarkt. — Die Fußgängerordnung. — Tötlicher 
Hufall eines Drachenfttegers. — Erſte deutſche Kingaus⸗ 
kellung. — Albert Baſſermann und Paul Wegeuer im 
Dienſte des Kinos. — Hauptmaunſeier der Berliner Stu⸗ 
deutenſchaft. — Neue Freie Bühne. — Das verbotene 

Stück. — Ein neues Lnxus hotel. 
(Wegen Raummangels von ber Weihnachts⸗Rummer zurück ⸗ 
gestellt). 

Von dem Weihnachtsmarkt, der ehedem 
eine Hauptattraktion Berlins bildete, iſt faſt nichts 
mehr übrig geblieben. Die füngſte Generation weiß 
von dieſer ſchönen Einrichtung nur aus den Erzählun⸗ 
gen der Aelteren, und der Zauber, der von dieſen Bu⸗ 
den ausgegangen iſt, daucht den Heutigen ein Märchen 
aus Tauſendundeiner Nacht. Nur in einigen Straßen 
des Nordens gibt es noch fo etwas wie einen Meike 
nachtsjahrmarkt, und der Kundige, der dieſe verborgenen 
Weltſtadtwinkel auszukundſchaften verſteht, wird hier 
den letzten Meft der Budenherrlichkeit finden, die 
früher, am Luſtgarten beginnend, die ganze Stadt be⸗ 
gerrſchte. Heute find es die Waren- und Kaufhäuſer, 
in deren weiten Hallen das Volk ſich drängt und deren 
Verkoufsſtände in dieſen Tagen belagerten Feſtungen 
gleichen. In der Leipzigerſtraße zu Fuß oder Wagen 
vorwärts zu lommen, iſt ein Ding abſolnter Un⸗ 
möglichkeit, überall ſtoßen und puffen Dich die ſchwer⸗ 
beladenen Meuſchen, und die Straßenbahn gleicht eher 
einem Paketwagen denn einem Befürderungsmittel für 
Menſchen. Man iſt nachſichtig geſtimmt gegen die unzäh⸗ 


Sitzen und Stehen laßen, und man iſt ſogar den Damen, 
die mit tauſend Dingen beladen, die Hälfte wieder fallen 
laſſen, bei ihrem menſchenfreundlichen Bemühen, die 
Flöchtlinge einzufommeln, gern behilflich. Die Leipzi⸗ 
gerſtraße mit ihren weiten Verkauſepaläften und den 
tenfend lockenden Scheufenftern übt eine magiſche An⸗ 
ziehungskraft aus. Nur die Tauentzfenſtraßt, die Leip, 
zigerſtraße des Weſtens, beginnt ihr, zunächſt noch ganz 
ſchüchtern, den Rang ſtreitig zu machen. 


Aber noch 


braucht ältere Schweſter für ihren Ruhm nicht zu 
bangen. Wie Ameiſenhanfen drängen ganze Kolonnen 
von Menſchen an den Auslagen vorbei, und in den 
Läden ſelbſt herrſcht eine Lebhaftigkeit und eine Pracht, 
bei deren Anblick man nur ganz beſchämt an den ent⸗ 
ſchwundenen Weihnachtsmarkt zurückzudenken wagt. 

Ja, das Leben in den Straßen wogt und brandet 
wit ein aufgeregtes Meer. Nur der Schutz mann 
am Potsdamer Plaz ſteht ruhig da, als ginge 
ihn der ganze Klimbim nichts an und regelt weiter den 
Verkehr. Er tutet, und eine Wagenreihe ſetzt ſich in 
Bewegung; er tutet wieder, und eine andere bleibt 
plötzlich ſtehen. Der Schutzmaun am Potsdamer Platz, 
der den Verkehr nach wohlerdachten Grundſätzen regelt, 
wird in Kürze zahlreiche Nachfolger finden. Es ift eine 
Polizeiverordnung in Vorbereitung, die auch den Fuß⸗ 
gängerberkehr nach ähnlichen Grundſätzen regeln 
ſoll. Es wird dem Fußgänger zur Pflicht gemacht, 
nur rechts zu gehen, die Fahrdämme nur an Straßen⸗ 
kreuzungen zu überſchreiten und im übrigen auf dit 
Anordnungen des Schutzmanns ſtreng zu achten. Wer 
ſtatt rechts links geht, wird in Strafe genommen oder 
erhält eine Verwarnung. Der Polizei-Präfident von 
Schöneberg, Rreiherr von Lüdinghauſen, will den Sün⸗ 
dern und Frevlern zunächſt anſtatt des Strafbefehls 
ein Merkblättchen verabreichen, das die wichtigſten Be⸗ 
stimmungen der Fußgängerordunung enthält und die 
Miſſetäter zur Beſſerung ermahnk. Ob es gelingen 
wird, mit Hilfe der neuen Ordnung 
vorhandenen Mißſtänden abzuhelfen, bleibt 
warten. Richtig iſt, daß es leider noch eine 
ganze Menge Menſchen gibt, die da glanben, die Straße 
ſei zum Träumen da, und auch bei der Kreuzung der 
Fahrdämme wird unr zu oft eine ſträfliche Nachläſſig⸗ 
keit bekundet. Der Uebergang von der einen Seite 
einer verkehrsreichen Straße zur anderen iſt kein Spa⸗ 
ziergang, es iſt beinahe ein Kunſtſtück, das gelernt ſein 
will. Die neue Po 
lernen wollen, höchf 


Hoffentlich 


hat ſie eine Abnahme der fälle im 
Gefolge, und damt wäre der e erreich 
Ganz werden 


eltſtadt nie 0 
gen dürfte, die 2 
Das neueſte C 


Igel 
dern. 


der tötliche Unfall des Drachenfli 
gers Reißig ouf dem Tempelhofer Felde. Reißig 
ſtieg am Diestag abend gegen 8 Uhr mit zwei Drachen 
in die Höhe. In der Luft löſte ſich infolge des über⸗ 
aus ſtarken Windes der eine Drachen, und der Flieger 
ſtürzte aus einer Höhe von 100 Metern in die Tiefe. 


auf dem Wege ins Krankenhaus erlag Reißig feinen 
Verletzungen. 
Im „Dentſchen Hof“ in der Luckauerſtraße veran⸗ 


ſtaltet der Schutzverband Berliner Lichtbildertheater die 
Erſte deutſche Kinoausſtellung, verbunden mit einem 
Kinokongreß, Man ſieht, die Herren aus der Kine⸗ 
matographenbrauche wiſſen alle Errungenſchaften der 
Neuzeit in den Dienſt ihrer Sache zu ſtellen. Die 
Aus ſtellung zeigt neben ganz billigen Apparaten für den 
Familiengebrauch koſtſpielige Theatermaſchinen, und 
abends werden dem Publikum die neneſten Films zur 
Beurteilung vorgeführt. Die Herren, die auf dem 
Kinokongreß das Wort genommen haben, bieten alles 
auf, um das Vorurteil gegen das Kino als unberechtigt 
zu erklären. Das Kino iſt nach Anſicht der Redner 
vom Kinokongreß für das richtige Theater durchaus von 
Vorteil. Es erzieht den Teil des Publikums, der bisher 
nie ins Theater ging, zum Genuß von Schauſtſcken, 
und iſt der Geſchmack erſt einmal geweckt, dann wer⸗ 
den die Kinobeſucher ihren Hunger nach Kunſt ſchon im 
Theater ſtillen wollen. 

Möglich, daß dieſe 


Argumentation nicht ganz 


den tatſächlich falſch iſt. Jedenfalls können ich die Kinolente darauf ger iſt, wird durch 4 Akte gezerrt. 
abzu⸗ berufen, daß hervorragende Schauſpieler und berühmte werk von Aphorismen ſoll über die Dürre der 


Dichter ſich in den Dienft des Kurbelapparates zu 
ſtellen begiunen. Albert Baſſermann und Paul We⸗ 
gener wollen für das Leinwandtheater agieren, und auch 
Gerhart Hauptmann ift, wie bereits gemeldet wurde, 
dem Kino völlig ergeben. 

Der Dichter hat nach dem Triumph, den ihm die 
Verleizung des Nobelpreiſes gebracht hat, eine zweite 


beſteht wie die erſte, die aber den Vorzug hat, von 
(Herzen zu kommen. Die Berliner Stu⸗ 
deutenſchaft feierte den 50. Geburtstag des 
Dichters nachträglich durch eine Feſtauf führung 
von den Ver⸗ 
lon abgeholt, 
„ aging die Fahrt durch das 


und mit wehenden 


Brandenburger Tor nach dem Leſſingtbeater. Hier we 
das BVeftibül mit Guirlanden geſchmückt, und yiele 
ſtudentiſche Abzeichen markierten den Charakter des 


Feſtes. Vor Beginn der Vorſtellung, geſpielt wurde 
der „Biberpelz“, ſprach der Schauſpieler Theodor 


Loos einen dom Studenten Helmut Kaiſer gedichteten 
Prolog und uach Schuß der Aufführung erſchſen 
Hauptmann mit allen Mitwirkenden anf der Bühne 
und dankte mit bewegter Stimme für die dargebrachten. 
Ovationen. 

Auf dem Boden der Freien Bühne hat Hauptmann 
ſeine erſten Erfolge errungen. Nun, da der Begründer 
der Freien Bühne, Otto Brahm, tot iſt, und Gerhart 
| Hauptmann der Aufmunterung längſt nicht mehr bedarf, 
erſcheint ein neues Unternehmen auf dem Plan, das in 
anderem Geiſte das Werk der Freien Bühue fortführen 
will. Die „Neue Freie Bühne“, die ſich durch 
eine Aufführung von Robert Walters „Kammer- 
diener“ im Komödienhauſe einführte, kann keinen 
Anſpruch darauf erheben, als Bahnbrecherin einer neuen 
Kunſt begrüßt zu werden. Zwar iſt der „Kammerdie⸗ 
ner“ von der Zenſur verboten worden, und alſo mußte 
die Aufführung vor einem geladenen Puhlikum ſtattfin⸗ 
den, aber der künſtleriſche Wert des Stückes iſt darum 
doch wenig beträchtlich. Die Tatſache, daß ein Graf 
ſeine Frau durch feinen Kammerdiener zühmen laſſen, 
will, und daß dann die Frau ſich in den Kammerdiener 
verliebt, und alſo der Graf doch ein betrogener Betrü⸗ 
Ein Brillantfeuer⸗ 
Hand⸗ 
lung hinüberführen, aber, angeſichts des geringwertigen 


Schauſpieler = Materials verſagte auch hier jegliche 
Wirkung. 
Seit heute verfügt Berlin über ein neues 


[Suxushotel, das beſtimmt iſt, den Hotels Adlon 
und Esplanade würdig an die Seite zu kreten. Das 
„Edenhotel“, wie der nene Hotelpalaſt heißt, liegt am 


eiverordnung gibt da denen, die Ehrung erhalten, die zwar nicht in fo klingendem Golde Kurfürſtendamm gegenüber dem Zaologiſchen Garten 


und vereinigt alle Pracht und allen Komfort auf dem 
Gebiete des Hotelweſens. Als Senfation jei ein Dach⸗ 
garten genannt, der einen wundervollen Aut auf die 
Gegend gewährt. Im Parterre befindet fich ein ſtilpoll 
eingerichtetes Cafe ahne Mufit, und ein prachtvoller 
Teeraum dient der Entfaltung reizvoller geſellſchaftlicher 
Bilder. Leo Kreiudler. 


Freitag, den (14.) 27. Dezember 1812. 


ihn die Rede des Vertreters des polniſchen Kolo in 
Erſtaunen geſetzt, der anſtatt konkrete Tatſachen anzu⸗ 
führen, allgemeine, unbewieſene Behauptungen aufſtellt. 
Die Regierung beabſichtigt durchans nicht, den Polen 
die Liebe zu ihrem Vaterlande zu verbieten, Die Re⸗ 
gierung ſtrebt nach Frieden, Ruhe und Gerechtigkeit; 
wer ſchneidet nun wieder die Streftfragen an? Auch 
die Vorwürfe der Mohammedaner ſeien durch nichts be⸗ 
gründet. Weiter verteidigt ſich Redner gegen die Ber 
ſchuldigung, daß er die nationalen Ideale ſeines Vor⸗ 
gängers vergeſſen habe. Auch die Landreform wird von 
ren unentwegt durchgeführt. Die Regierung 
macht 

Weder den Rechten, noch dem Zentrum, noch 

den Linken 

Kratzfüße, fondern verfolgt immer ihre eigene gerade Li⸗ 
nie. Sie ſagt: genug der Feindſchaft! Es iſt ſchon 
Zeit, ſich der friedlichen Arbeit hinzugeben. Die Tätig⸗ 
keit der Regierung iſt ſtets von der nationalen Idee 
durchdrungen. Zum Schluß begrüßt W. N. Kokowzow 
die Einmütigkeit der Duma, ahne Unterſchied des Par⸗ 
teien, inbezug auf den von der Regierung eingeſchlage⸗ 
nen Weg der äußeren Politik (Andauernder Beifall im 
Zentrum und bei den Nationaliſten). 

Es wird ein dringender Antrag verleſen über eint 
kurze Anfrage an die Miniſter des Innern und der 
Volksaufklärung anläßlich der von der Preſſe gebrach⸗ 
ten Nachrichten über die Exeigniſſe, die ſich in den letz⸗ 
ten Tagen in den Mittelſchulen abſpielen, insbeſondere 
über die Haus ſuchungen und Verhaftungen unter den 
Zöglingen der Petersburger Mittelſchnlen. Mit einer 
Mehrheit von 155 gegen 135 Stimmen beſchließt die 
Duma, die Prüfung dieſes Antrags bis zur nächſten 
Sitzung zu vertagen. Der Präſident ſchlägt vor, an 
Seine Mafeſtät den Kaſſer angeſichts der Allergnädig⸗ 
en Audienz ein Huldigungstelegramm zu ſenden (Rufe: 
„Wir bitten“, „wir bitten“). 

Nächſte Sitzung am Freitag. 


Die Friedens: 
Verhandlungen, 


Berlin, 27. Dezember. (Spez.) Das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt aus Konſtantinopel, unter den Bedin⸗ 
gungen, welche die Türkei vorlegen ſoll, ſei auch die 
enthalten, daß Adrianopel nicht abgetreten werde und 
die Türkei keine Kriegsentſchädigung zahle. Die Auto⸗ 
nomie Albaniens werde die Türkei nur dann aner⸗ 
kennen, wenn dem Sultan die Oberhoheit verbleibe. 

Berlin, 27. Dezember. (Spez.) Der türkiſche 
Botſchafter in Berlin erhielt von feiner Regierung eln 
Telegramm, in dem geſant wird, daß ſich die griechischen 
Banden im Ebtrus furchtbare Greneltaten gegenüber der 
mohamedaniſchen Bevölkerung zuſchulden kommen laſſen. 
In einem Dorſe bei Janina wurden alle Männer nieder⸗ 
gemetzelt, Franen und Greiſe verwundet nud die Hünſer 
verbrannt. 

P. Sofia, 26. Dezember. Der Flnanzminiſter 
erklärte einer Deputiertengruppe, daß feiner Anſicht nach 
rie Friedensverhandlungen nicht länger als zwei Wochen 
dauern und zu den erwarteten Reſultaten führen wer⸗ 
den. Der Miniſter iſt überzeugt, daß ſich die Lage bis 
zum Schluß des Jahres geklärt haben wird. 


Neue Lodzer Zeitung. 


P. Sofia, 27. Dezember. Eine Depukierten⸗ 
grnppe beſchloß, ein Telegramm abzuſenden, in dem 
für die im Parlamente abgegebenen Erklärungen zu⸗ 
gunsten der Balkannationen und des Prinzips „Der 
Balkan für die Balkanvölker“ gedankt wird. 

P, Soſta, 26. Dezember. Zur Berichtigung der 
Nachrichten über den Abmorſch eines bulgariſchen Regi⸗ 
ments aus Saloniki teilt die bulgariſche Tel. Ag. mit, 
daß lediglich eine Rotte des 14. Regiments Saloniki 
12 05 hat. Die übrigen Truppen bleiben in Sa⸗ 
'onfki. 

P. Bukareſt, 26. Dezember. Die Zeitung 
„Ademerul'“ ſchreibt die Verschleppung der Löſung der 
Frage bezüglich der Kompenſationen dem Einfluße 
Oeſterreichs zu und befürchtet, dat die Löſung der Kom⸗ 
penſationsfrage auf friedlichem Wege den Eintritt Ru⸗ 
mäniens in die Balkanföderation zur Folge haben wird. 

P. Täbris, 26. Dezember. Die örtlichen Behörden 

wandten ſich mit der Bitte an die ſechs Mächte, die das 
Berliner Traktat unterzeichneten, im türkiſchen Arme⸗ 
nien Reformen einzuführen. 
Cetinje, 26. Dezember. Der Geſandte 
Giers hat eine ſpezielle Kommiſſion organiſtert, die die 
Verteilung der ans Rußland eintreffenden Spenden 
leitet. Perſonen, die den Familien der im Kriege ge⸗ 
fallenen und verwundeten Montenegriner Unterſtützung 
gewähren wollen, können fi direkt an die ruſſiſche 
Miſſion wenden. 

P. Konſtantinopel, 26. Dezember. In maß⸗ 
gebenden Kreiſen wird geſagt, daß infolge des energi⸗ 
ſchen Auftretens der Großmächte, die auf die Notwen⸗ 
digkeit eines baldigen Friedensſchluſſes im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens. hinwieſen, wurden den türkiſchen 
Delegierten in London neue Inſtrnktionen zugeſandt. 

Konſtanti nobel. 2. Dezember. (Spez.) Der 
rumäniſch⸗bulgarkſche Konflikt ſpitzt ſich wegen Siliſtria 
immer mehr zu. Rumänien hat Kriegsboote gefanft und 
macht ſich zum Kampfe bereit, 


Die türkiſchen Friedensbedingungen. 

Konſtant inopel, 27. Dezember. 
(Spez.) Die vom türkiſchen Miniſterrat 
angenommenen Friedensbedingungen ſind fol⸗ 
gende: 

1. Das Land diesſeit des Flußes Or ⸗ 
geme bis Saloniki bleibt in den Händen der 
Türken. . 

2. Saloniki wird internationaler Hafen. 

3. Der Meerbnſen von Awala wird an 
Bulgarien abgetreten 

4. Serbien erhält einen der Häfen an 
der Adria. 

Erſchießſung chriſtlicher Soldaten in Adria; 
nopel. 

Sofia, 26. Dez. In der Feſtung Ad⸗ 
rianopel find vor einigen Tagen 80 chriſtliche 
Soldaten erſchoſſen worden, weil ſie von 
Uebergabe geſprochen hatten. Der Vertei⸗ 
diger der Feſtung bat eine neue Proklama⸗ 
tion erlaſſen, worin er droht die ganze Stadt 
in die Luft zu ſprengen, wenn noch weitere 
Spionage⸗Verſuche zu Gunſten der Bulga⸗ 
ren gemacht werden ſollten. 

Ein Ausweg inbezug auf Adrianopel. 

Paris, 27. Dezember. (Spez.) In politiſchen 
Kreiſen behauptet man, in der Adrianopelfrage ſei ein 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Theater⸗Mebne. 

„Aſchenbrödel“, Weihnachts märchen 
in 6 Bildern von C. A. Görner. Regie: 
Herrmann Drinkler. 

„Das Zirkaskind“, Operette in 3 
Akten von R. Bodanski u. F. Thelen. 
Mufit von Edmund Eysler Regie: 
Willi Vasko. 

‚Son Windhund, Schwank in 3 
Aklen von Kurt Kraatz u. A. Hoffmann. 
Regie: R. Helſing. 

Mit dem traditionellen Weihnachtsmärchen nahmen 
auch in dieſem Jahre die Feiertagsaufführungen ihren 
Auftakt. Görners „Aſchenbrödel“ hat nun auch bei 
uns ſiegreich feinen Triumphzug angetreten, und in der 
Welt der Kleinen ungeteilten Beifall gefunden. Es 
hat faft alle Momente, deren ein Märchen bedarf. 
Görner hat den Märchenſtoff von ſchönen Aſchenbrödel 
eigenartig behandelt und bewies in dieſer Behandlung, 
daß er den Anforderungen des Märchenſtoffes und der 
Märchentechnik vollauf gerecht wurde. Die Sprache 
eines Märchendichters muß eine beſondere fein, und die 
Technik muß eine andere ſein und die Kompoſition 
eine andere. Das Kind verlangt keine Realitäten auf 
der Bühne. Die Folgerichtigkeiten des Lebens find 
noch lauge nicht die Folgerichtigkeſten des Märchens. 
Eine beſpannte Decke mit betupften Papierſternen ift 
dem Kinde ein leuchtender Himmel, ein goldbemalter 
Holzſeſſel ein Thron, eine bunte Düte — eine Krone. 
Das Kind ſtellt ganz andere Anforderungen an das 
Stück, an das Märchen und Görner hat das Problem 
ber Märchengeſtaltung anf feine Weiſe glücklich geläft. 
Das vierte Märchenbild „Ein Ball in der Küche“ mit 
ſeinen Heinzelmännchen, Heinzelweibchen, Kobolden und 
mit dem tanzenden Geſchirr und Küchengerät iſt fo 
märchenhaft ausgeſtattet, daß die Kleinen vergeſſen, daß 
fie im Theater ſitzen und daß alles nur Komödie iſt. 
Sie träumen mit hellaufgeſchlagenen Augen von jenen 
märchenhaften Welten, von jenem märchenhaften Reiche, 
wo es Heinzelmännchen gibt, und Heinzelweibchen und 
Kobolde und tanzendes Geſchirr und tanzende Tiſche 
und Beſen. Und die Großen werden jung und träumen 
von der Kinderzeit, das Kind erwacht in ihnen und 
eine Kindliche Freude zieht in ihre Herzen. 

Herr Drinkler, in deſſen Händen die Regie lag, 

lat ſich wiederum um die ſorgsfäftige und abgetönte 
feenierung des Weihnachtsmürchen, große Verdienſte 
erworben. Majewski hat die Tänze geſchmackvoll arran⸗ 
lert und der zierliche ungariſche Tamburintanz mußte 


gaben die verliebten Töchter Kuntgunde und Serafine 
ab. Unſere Naive Serbe fühlte ſich ſehr wohl als 
reizendes Aſchenbrödel und Herr Marr, machte ihr 
galant den Hof. Unſer Heldenvater Pioch hatte 
den befehlenden Ton abgelegt und freute ſich 
als Hofmarſchall, Herr Bernhöft machte gute 


Extempores. Unſere komiſche Alte Frl. Pflü⸗ 
ger ⸗Weſthäunſer war die gütige Fee 
und Herr Pfüger war ein ſo guter Kakadu, daß 


er ſogar die kleinen Kinder mit Zuckerwerk coram 

publico bewirtete. Preuſchhoff als Stall ⸗ 
meiſter ſpielte ſehr ſchon mit dem weißen Schirm, | 
doch unſer Intrigant Doerry gönnte ihm Diele 

Freude nicht. O, Doerry, Doerr. 

Die Kleinen kümmenten ſich ſehr wenig um das 
Reglement und die Etikette des Hauſes, unterhielten 
ſich ſehr laut, machten „auch“ Extempores und klatſchten 
ſich die Händchen wund. Die Freude kam aus vollem 
Herzen, die Augen funkelten und leuchteten, die Herzchen 
bebten, die Wangen glühten. Das Märchen wurde 
wach und die Träume, und die Sehnſucht, und die 
Freude und das Jauchzen und die Schönheit. 

Als erſte Feiertagsabend⸗Vorſtellung ging Eyslers 
„Zirkuskind“ in Szene. Ein eigentümlicher Prozeß 
vollzieht ſich gegenwärtig in der modernen Operette. 
Der Operette iſt die Lebensfreude verloren gegangen. 
Eine nörpöſe Ruheloſigkeit liegt im Schaffen des 
modernen Operettenkomponiſten. Blaß und ſeicht find 
die Melodien geworden, es fehlt ihnen das Neckiſche, 
das Tündelnde, das Spöttelnde, das Lächelnde. Die 
lebensluſtige, tolle Operette hat Runzeln in ihrem 
lieblichen Geſichte bekommen und die Melancholie, die 
Refignation, die Sentimentalität zog in ihre Seele ein. 
Welche Lebensluſt und Lebensbeſahung ſprüht ans 
Strauß's „Walzertraum“ „Welches Jauchzen 
und Singen, welch ſprudelnde Luſt und koſende Süße, 
welch Schluchzen der Geigen — und wie ſeicht, wie 
blaß, wie kränklich find die allermodernſten Walzer⸗ 
motive. 

Früper ſchrieb man Operetten, 
deren Text man nicht leſen, aber 
deren Melodien man hören konnte, 
heute aber ſchreibt man Operet⸗ 
ten, deren Text man leſen, aber 
deren Melodien man nicht hören 
kamen. Eysler's „Zirkuskind“ hat alle Symptome 
der modernen Operette. Es hat ein ausgezeichnetes 
Libretto, aber ſehr ſchlechte muſikaliſche Einfälle. Man 
erwartet im zweiten Akte einen zündenden Walzer und 


man bekommt eine ausdrucksloſe Melodie zu hören. 
Wie wenig Anſprüche die Operette an die geſangliche 
Ausführung ſtellt, beweiſt auch die Tatſache, daß ſich 
an der Operette hanptſächlich Saubretten beteiligen. 


Es liegt zu viel Gedankenarbeſt in der Operette. Das 


0 
fe da capo gelangt werden. Unſere Heldeumntter 
or neck, war eine ſehr böſe Sybilla und unſere 
‚Erlondame Coburg und die liebliche Doraine 


melodramatiſche Element tritt ſcharf in 


den Vorder ⸗ 


Ausweg gefunden worden. Die Bulgaren ſollen Mdria⸗ 
nopel beſetzen, wie Oeſterreich es mit Bosnien getan 
hat. Die Beſetzung ſoll ſolange anhalten, bis die Tür⸗ 
kei die Kriegsentſchädigung bezahlt hat. Sollte die 
Türkei nicht dazu imſtande ſein, ſo darf die Beſetzung 
unt 20 Jahre dauern. 
Neun bulgariſche Barken gekapert. 

Konſtantinopel, 27. Dezember. (Spez.) Ein 
türkiſches Kanonenboot auf dem Marmara⸗Meer kaperte 
9 Barker, die für die Bulgaren vor Tſchataldſcha Le⸗ 
bensmittel an Bord hatten. 

Vom griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatz. 

Konſtantin spell, 26. Dez. Hier eingetroſſeue 
Meldungen vom türkiſch⸗griechiſchen Kriegsſchauplatz be⸗ 
ſagen, daß General Eſabie Paſcha nicht, wie zuerſt ge⸗ 
meldet wurde, bei Janina gefallen iſt, ſoudern daß er 
vielmehr mit ſeinem geſamten Generalſtab durch einen 
einzigen Schrapnelſchuß bei einem Augriſſ auf die grie⸗ 
Hide Stellung bei Bitliſta getötet wurde. Die türkiſche 
Armee, die jetzt noch den zwei Diviſſonen ſtarken Griechen 
gegenäberſteht. belänft ſich auf noch 20,000 Mann. Der 
Kampf dauert gegenwärtig nuch fort. 

Neue Kämpfe. 

Konſtantinopel, 7. Dezember. 
(Spez.) Während der letzten beiden Tage 
kam es an der Tſchataldſchalinie zu neuen 
blutigen Kämpfen zwiſchen der bulgarifchen 
und türkiſchen Vorhut. — Bei Janina kam 
es ebenfalls zu blutigen Zuſammenſtößſen 
zwiſchen Türken und Griechen, bei denen die 
letzteren in der Richtung nach Leoros zurück⸗ 
weichen mußten. 


Ein Attentat 
auf den Fürſten Yamagata, 


Der greife Präfident des japaniſchen Staatsrats, 
Fürft Namagata, der feinem Kaiſerhauſe und feinem 
Vaterlande bis in die letzte Zeit hinein die wertvollſten 
mililäriſchen und politiſchen Dienſte geleiſtet hat, iſt 
Gegenſtand eines Mordanſchlags geweſen, der zum 
Glück erfolglos blieb. 

Tokio, 24. Dezember. Heute iſt gegen den 
Fürften Yamagata ein Anſchlag verübt worden. Der 
Fürſt blieb unverletzt, der Täter nahm ſich das Leben. 

Fürſt Yamagalo, der ehemalige Höchſtkomman⸗ 
dierende der japaniſchen Armee im letzten Kriege iſt im 
Jahre 1888 geboren, ſteht demnach im 74. Lebens jahre. 
Er hat eine reichbewegte militäriſche Vergangenheit 
hinter ſich. Im ſogenannten Reſtanrationskriege 1868 
focht er in den Reihen der kaiſerlichen Partei. Im 
Jahre 1873 wurde er zum Kriegs miniſter ernannt. 
Als ſolcher führte er die große Reorganiſation der 
japaniſchen Armee durch, die ſich ſpäter ſo glänzend be⸗ 
währt hat. Im Jahre 1877 warf er den Aufſtand 
des Sathuma⸗Clanz nieder und befehligte 1894 im 
Kriege gegen China die mandſchuriſche Armee. In der 
Zwiſchenzeit hatte er auch verſchiedene andere Miniftere 
portefenilles verwaltet. Im Japanifch⸗Ruſſiſchen Kriege 
war er anfangs wegen feines hohen Alters nicht in 
Aktion getreten, wurde aber dann im Laufe des Feld⸗ 
zuges im Juni 1904 zum Oberbefehlshaber der fapa⸗ 
niſchen Armee im Felde ernannt. Nach Beendigung 
des Krieges ward er 1905 zum Präſidenten des Ger 
heimen Staatsrats ernannt, im Jahre 1907 in den 
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Fürſtenſtand erhoben, Sein Sohn leſtet gegenwärtig 
das Verkehrsminiſterſum in Japan. 
. 


Lord Hardinges Mottung. 


Aus Delhi wird gemeldet: Eine genaue Unter 
ſuchung des Glefantenfiges ergab, wie wunderbar Lord 
Hardinges Rettung war. Die hohe Lehne, gegen welche 
ſich der Vizekönig lehnte, iſt total zertrümmert. Die 
Bombe ſcheint von der gemähnlichen Form geweſen zu 
fein, enthielt aber Grammophonnadeln und Schrauben, 
Einige davon blieben in den Helmen des Königlichen 
Schützenregiments, das Spalier bildete, ſtecken. Als die 
Bombe explodierte, rief Lady Hardinges: „Biſt du ver⸗ 
letzt?“ Der Vizekönig antwortete: „Ich bin wohl, 
der Zug ſoll weitergehen.“ Die Gemahlin erklärte 
jedoch, das ſei unmöglich, hinter ihnen liege ein toter 
Mann. Hierauf hielt der Elefant an und der Vize⸗ 
könig fiel plötzlich ohnmächtig um. Mon konnte ihn 
nur mit großer Mühe vom Elefanten herunterbringen. 
Die Leute vom Stab zogen ihre Röcke aus, um ihr 
herabzuheben. Es heißt, daß viele Verhaftungen vote 
genommen wurden. 

Insgeſamt ſind dreizehn Perſonen verletzt worden, 
darunter eine Frau, die ſich in dem Haufe befand, aus 
dem die Bombe geworfen wurde. Das Abendbulletin 
über den Geſundheitszuſtand Lord Hardinges ftellt einen 
befriedigenden Fortſchritt zum Beſſeren feſt. In den 
Wunden wurden metalliſche Fremdkörper gefunden, die 
von dem Rückenſitz des Elefanten herrühren. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Zu den Vorgängen in den Gym 
naſien. Am 11/4. Dezember hat der Kurator 
des Petersburger Lehrbezirks Graf Muſſin⸗Puſchkin dem 
Unterrſchtsminiſter L. A. Caſſa einen genaueren Be» 
richt über die letzten Vorgänge in den Gymnaſien und 
die Erklärungen der Direktoren der betreffenden Lehrau⸗ 
ſtalten vorgeſtellt. In einigen Fällen werden die Anga⸗ 
ben über einige Schüler noch ergänzt werden mfiſſen. 
Von den verhafteten Schülern wurden die meiſten noch 
am ſelben Tage auf freien Fuß geſetzt. Ueber Nacht 
verblieben im Arreſtlokal nur ſechs, von denen am 
11/4. Dezember früh weitere vier, unter denen ſich 
auch der Sohn der Frau Witmer befindet, freigelaſſen 
wurden. Die beiden Schüler des Wwedenſki⸗Gymnaſi⸗ 
ums Andriewſki und Pruſſak, die als Organiſatoren der 
ganzen Sache gelten, verbleiben vorläufig noch in Haft. 


Neue Verhaftungen oder Hausſuchungen haben am 
11/4. Dezember nicht ſtattgefunden. N 
— Gerichtsübergabe des Genen 


rals Kurlow, der Oberſten Kulfabko 
und Spiridowitſch und des Kammer, 
junkers Werigin. Die Vorunterſuchung in 
Sachen der vier genannten Perſonen, die auf Grund 
einer Beſtimmung des 1. Departements des Reichsrats 
vorgenommen wurde, iſt definitiv abgeſchloſſen worden. 
Das Reichsratsdepartement hat am 11. 24. Dezember 
nach Prüfung des Berichts des mit der Vorunter⸗ 
ſuchung betranten Senators Schulgin beſchloſſen, dem 
ehemaligen Gehilfen des Minifters des Innern Ge⸗ 
Am Kurlow und die anderen dem Gericht zu über⸗ 
geben. 

Die Angelegenheit kompetfert in Anbeteacht det 
Ranges General⸗Leutnants Kurlow vor den Senat. 


Stücke ſcheint ein Symptom der modernen Operette zu 
fein, „Das Zirkuskind“ hat ſehr viel Volkstümliches. Der 
erſte Akt bildet geradezu ein glänzendes Luſtſpielthema und 
iſt dramatiſch gut aufgebaut. Das tragiſche Schickſal 
eines Zirkusdirektors iſt mit viel Sentimentalität und 
Rührung geſchildert, ſeine aufopfernde Liebe zu ſeinem 
einzigen Kinde Trudl iſt mit rührenden Zügen dar⸗ 
geſtellt und es liegt ein gewiſſer zomantifcher Zauber 
in der ganzen Behandlung des Stoffes. 

Herr Va so ſorgte für eine überaus ſorgfältige 
Inſcenierung. Sein Zirkusdirektor war wiedernm eine 
glänzende Leiſtung. Mit ſchauſpieleriſcher Gewandt⸗ 
heit verſtand er uns all die Tragik und das Schickſal 
eines Schmierendirektors glaubhaft zu machen. Frl. 
Dühme gab die Claire mit zurückhaltener Würde. 
Frl. Moll als Trude war feſch und temperament⸗ 
voll. Herr Bernhöft als Blech wußte wie immer 
feine Rolle gut zu pointieren und Her Deutſch⸗ 
Haupt, als Walter ſtand auf der gewohnten Höhe. 
Herr Mende als Egon wußte ſeiner Partie mit viel 
Geſchick gerecht zu werden. Die kleinen Partien fanden 
in den Damen Heger mann (Wanda). Pflüger⸗ 
Weſthänſer (Dangl) gute Vertreterinnen. 

Mit Kraatz und Hoffmanns Schwank „Son 
Windhand“, der am zweiten Feiertag in Szene 
ging, ſcheint die Direktion einen wirkungsvollen Schlager 
gefunden zu haben. Es wurde ſeit langem nicht ſoviel 
gelacht im Thalia⸗Theater wie geſtern abend. Eine 
ſprudelnde Laune und eine tolle Komik lebt in dieſen 
drei geſchickt aufgebauten Akten. Witze und Wortſpiele 
jagen ſich und überholen fich, eine Pointe löſt die an⸗ 
dere ab und man kommt aus dem Lachen nicht heraus. 
Die draſtiſche Komik wirkt zwerchfellerſchütternd und 
der pikante Anſtrich verleiht dem Schwank eine große 
Anziehungskraft. Der Windhund, Dr. Winternitz, 
einer jener fidelen Kerle, die niemals die Langeweile 
kennen, die überall alles auf den Kopf ſtellen, kommt 
mit einer „Miſſion“ in die kleine Reſidenz. Er führt 
den Hilfslehrer Stöger mit der Ottilie zuſammen, ſetzt 
die Kandidatur ſeines Jugendfreundes Ferber durch, 
verſöhnt das Ehepaar Ferber, erlangt einen Orden für 
den Bauunternehmer Dittmar und vergißt zum Schluß 
an ſich ſelbſt nicht und verlobt ſich mit der vermeint⸗ 
lichen Schneiderin Wanda, der Tochter des befehdeten 
Auguſt Dittmar. 

Der Schwank hat viele ſatiriſche Ausfälle und die 
Figuren find mit viel Humor und Geſtaltungskraft 
gezeichnet. Der Witz iſt treffend und die Situations⸗ 
komik erreicht ihren Höhepunkt im zweiten Akte, wo 
der „Hilfslehrer in den weißen Unalisſprechlichen“ das 
Publilum zum „unausſprechlichen“ Jubel und Lachen 
hinreißt. 

Herr Helſing, der für die geſtrige Menie 
zeichnete, ſchuf als Dittmar eine vortreffliche Type. 
Er wußte den Parvenu, der „vor dreißig Jahren in 
die Reſidenz ohne Stiebel einwanderte“ markant und 


Die Rückkehr der Opperste zum volkstümlichen 


wirkungsvoll zu geſtalten. Es war eine ſaftige und 


kernige Leiſtung. Herr Vie bach als Dr. Winternitz 
verſtand alle Regiſter zu ziehen. Er verblüffte und“ 
überraſchte und riß alles förmlich mit. Er war von 
übermütiger Laune und unbändiger Forciertheit. 
Lieblich und aumutsvoll war Frl Serbe als Lina 
Schwarz. Herr Mendes hatte geſtern einen ſehr 
guten Tag. Er gab den Hilfslehrer Stöger korrekt 
und angemeſſen wieder. Im zweiten Akte gelang es 
ihm die Lachluſt des Publikums erheblich zu ſteigern. 
Frl. Pflüger ⸗Weſthäſer als Schmieren⸗ 
komödiantin trug die Farben zu grell auf. Herr 
Marr hatte als Ferber manche gute Momente zu 
verzeichnen. Diskret zeichnete Herr Proc den, 
Fürſt Willibald. Einen ſehr guten Hofrat gab Herr 
Doer ry ab. Recht wacker hielt ſich Frl. Doraine 
als Wanda. Die Partien der Emilie und der Amalie 
fpielten die Damen Cor neck und Coburg. 
H. Z—nn. 
Theaterchronik. 


Thalia⸗Theaſer. Sowohl morgen, Sonnabend 
wie auch am Sonntag geht nachmittags 3 Uhr das 
ſchöne Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ mit 
dem ſehenswerten, entzückenden „Kinder ballet“ 
in Szene. — Am Sonnabend Abend 8 ¼ Uhr gelangt 
die fo überaus komiſche und ſtarke Heiterkeit erweckende 
Schwank⸗Novität „So'n Windhund“ zu Wieder⸗ 
holung. „So'n Wind hung hat bei feiner 
geſtrigen Erſt⸗Aufführung eine Aufnahme gefunden, 
wie ſelten eine Novität. So etwas von Heiterkeit hat 
man in die ſer Saiſon kaum im deutſchen Theater er⸗ 
lebt: Es war einfach ein Rieſenerfolg. — Soautag 
Abend 8 ¼ Uhr kommt ebenfalls ein recht toller Schwank 
als Premiere zur Aufführung, nämlich „The 
odore & Cie.“ dem Franzöſiſchen entnommen, der 
überall, wo e auch bis jetzt gegeben worden, wahre 
Lachſalven entfeſſelte. „Theodore & Cie.“, 
wird ſich, davon ſind wir überzeugt, gleichfalls im 
Fluge die Gunft des Publikums hier erringen. — Mon⸗ 
tag, den 30. Dezember wird bei populären 
Preiſen die gewaltige und erſchütternde Tragödie 
„König Oedipus“ von Sophales z um letz ⸗ 
ten Male in Szene gehen. 

Polniſches Theater. 
Feiertage war das Theater bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Heute gelangt „Oyganerja War» 
azawska” zur Aufführung (populäre Preiſe). — 
Morgen, Sonnabend, finden zwei Vorfteiiungen ſtatt: + 
nachmittags (bei populären Preiſen) „DI abel i 
Karezmarkar, abends „Der gut ſitzende 
Frack“ — Sonntag nachm. (bei populären Preiſen) 
„Erw serc abend „Z em u“. — Am 2. Ja- 
nuar findet die nüchſte Premiere ſtatt. Zur Aufführung 
geluugt „Seen Windhund“ die neneſte Komödie 
von Kraatz und Hoffmann. — In Vorbereitung Shaws 
„Meſalliance“. 


Während der beiden 


streiten, den (14) 27. Dezentber 1912 
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Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunsta⸗Wola. 
Bom 18. Bis 28 Cegembers senden, den 23 Sezinber 1012, 


Getauft murde 1 Kind und zwar 1 Mädchen ſo- Kupfer: Pfd. St. 7 t. 78% Semil, fetig. 
fi 


wie ein 26jähriger Jüngling (Baptift) 


15 * 2285 
Beer tg wurden folgende Kinder: Ha Sreger, An . 28% fle. 
16 Tage, Rudolf Berthold Franke,! Jahr 6 Monate alt, femie Bie: „ 18 ¼ luſtloz. 
ee Er Perſon: Korollna Draber geb. Teufel alles pro Tonne, Iofo Lendon. 
alt. 


Brieffaften der Redaktion. 


L. 6. Sie haben mit Ihrer Enbdeckung Recht. Der Ar 
tikel, den jener „Redakteur“ mit ſeinem vn len Remen 
zeichnet, iſt ein offenberes Plagiat. In jenem Blättchen kammt 
das häufiger vor. Das ſind natürlich nur die eklatanteſten 
Falle, die ſo ſehr auffallen und bei denen man das Schmücken 
mit fremden Federn ſe direkt nachweiſen kann. 
von dieſen Sachen elnſtwellen keinen Gebrauch. Für die Auf 
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Großes Weihngchtsmärchen mit reizendem Kinderballett 
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Montag, den 30. Dezember, Abends 8¼ Uhr. 


„König Oedipus“ 


Tragödie v. Sophokles, überſ. v. Hugo v. Hoffmannsthal. 
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Plätteiſen 


x Tpegiell angefertigt laut Angaben der 
Wine Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


Uhr. 


In der heiligen Nacht. 
Ballanitigge von Herbert von ber Often. 
Nachdruck verboten) 

Es war der Sonnlag bor Weihnachten. 

Im ein weißes, feſttägliches Gewand von ſchimmerndem 
Schnee hatte ſich die Erde gekleidet. Weiß flimmerten die Berge, 
weiß leuchtete das Tal. An allen Zweiten glitzerten die gef. 
renen Tautropfen, und funkelten und glühten, wenn ein Sonnen⸗ 
Krahl fie traf. 

Von ben Bergen ritt ein Franziskaner⸗Mönch dem bosniſchen 
Dorfe Stechid zu. Effektvol hob ſich des purpurne Not feines 
Meßgewandes, das der Chorknabe trug, von dem weißen Schnee 
der Straße ab. 
5 Der Prieſter war ein junger Mann, aber feine ſchönen Züge 
2 171 l und ſeine dunklen Augen 
m ru hätten ſie m in alle Tiefen des 
u git Hätten fie je: fe 
Als er auf der Kanzel ſtand, hätte man glauben können, ein 
Apoſtel fei auferſtanden und ſpräche zu dem bosniſchen Volke, mit 
fe flammender Veredtſamkeit strömten die Worte von ſeinen 


en. 

„Siebe eure Feinde, ſegnet, die euch fluchen, ſonſt ſeid i 
nicht wert, Weihnachten zu feiern, ſonſt wird das Jeſt euch 
zum Fluche. ... 

Ein Murmeln ging durch die bewegle Menge, als Pater Jo⸗ 
hannes die Kanzel verlieh; denn, wenn die schlichten Landleute 
wohl auch nicht fähig geweſen waren, die ganze Schönheit der 
herrlichen Predigt zu verstehen, jo fühlten fie ſich doch alle, bis 
ins klefſte Herz hinein ergriffen. 

Langſam, wie Träumende, erhoben fie fi von ihren Knien, 
auf denen fie ſtundenlang gelegen, denn Kirchenſtügle oder Bänke 
gibt es nicht im Dorfe Stechid. 

Als letzter von allen verließ Velvich Mirosſaw das Gottes. 
Haus, Unſchlüſſis blieb er auf dem Friedhof ftehen, der in end» 
Yofer Weite ſich Hinter der Kirche ausdehnte. Er wußte nicht, 
wie hübſch er aus ſah, der ſchlanke Burſch in feiner maleriſchen 
Tracht. der blau-weißen Jacke, aus der die weiten, bauſchigen 
Aermel tief über die ſehnigen braunen Arme fielen. Auf dem 
dunklen Haar den mohnroten Jez, den Leib von blauweißer 
Schärpe umſchlungen, um die Schultern den pelgberbrämten 
Mantel, das Zeichen eines reichen Beſitzers. 

Manch bewundernder Blick aus hellen Mädchenaugen traf 
In, aber er beachtete fie nicht. Er dachte nur daran, daß er 
den Pater Johannes hatte ſagen wollen, daß er Moslem werden 
zrüffe, um Blutrache an Achmed ben Ariah nehmen zu können. 
Das Geständnis hatte ihm leicht gedünkt, beabſichtigte er doch, 
ſobald die Tat verjährt, wieder in den Schoß der katholiſchen 
Kirche zurückzufehren. Seht nach des Paters Liebespredigt, 
brachte er bie Worte nicht über bie Lippen. 

Ein junger Türke ſchlenderte die Dorfſtraße entlang, den 
grünen Turban herausfordernd auf die braune Stirn gedrückt. 
Die Blicke der beiden Männer kreuzten ſich in wildem, leiden 
[chaftlichem Safe Die Liebe zur blonden Milka hatte fie zu 


gem: 

Dieſen Weihnachten hatte Milka Velvichs Weib werden 
folen, aber feit dem Katharinen Feſt war fie aus dem Dorfe ber» 
ſchwunden, Menſch wußte wohin. Nur fo biel glaubt man 
im wiſſen, daß der Sohn des Holjar (Wächter der Moſchee) ſich 
an ihr vergangen. Sicher hatte fie den Tod der Schande ver⸗ 
b Mit ihrer Leiche ſpielten jetzt wohl die wilden Waller 

ama. 

Velvich beugte ſich über das Geländer der kleinen Holzbrücke, 
bie er überſchreiten mußte, um heimzukommen. Finſter ſtarrte 
er in die dunklen, raſtlos forteilenden Wellen des Stromes. 
Wenn fie reden könnten, die Nama- Wellen! Aber fie hüteten 
das Seheimnis den Achmeb ben Artah algugut. Nur mit der 
Dolche konnte er es ihm entreiken, wenn fie ſich trafen im ein 
ſamen Forſt, in den Achmed täglich jagen ging, um den Tiſch 
feines Vaters mit Wildpret zu verſorgen, oder? — — Dem 
jungen Besnier ftieg das heiße Blut lodernd in die Stirn; denn 
bligartig hatte ihn der Gedanke durchzuckt, daß Achmed ben Arfah 
vielleicht nur deshalb jetzt ſo oft in den Wald zag, weil er dort 
in irgendeiner Hößle Milka verborgen hielt. 


Wie von Furien gehetzt, ſtürzte Velvich an ſeinem väterlichen 


Gehöft vorüber, weiter, immer weiter, bis er das Franziskaner ⸗ 
kloſter erreichte. 

Sobald Pater Johannes zurückgekehrt war, warf er ſich vor 
deſſen Beichtſtuhl nieder. In die Seele des Prieſters goß er ſein 
ganzes, glühendes Verlangen nach Rache. 

„Ihr feid fo fromm, Ihr habt nie ein Mädchen lieb gehabt. 
frommer Vater, darum wißt Ihr nicht, wie das brennt 

In dem Antlitz des Mönches zuckte es eigen. Schmerzhaft 
faßt drückte er die Hand auf die härene Kutte, unter der ſein 
Herz tot bleiben mußte, das Herz, das nur allzu heiß, allzu 
leiden ſchaftlich geliebt. In weite Fernen ſchweifte der Blick des 
Mönches. Er fah nicht mehr die Napellen, das Kloſter, er ſaß 
bie grünen Tannenwälder der Karpathen, wo das Schloß feines 
Vaters ſtand. Er ſah ſich ſelbſt im Jägerkleide, die Vüchſe 
über der Schulter, dem Forſthauſe zueilen, in dem fein Lieb 
wohnte und aus deſſen einem Fenſter bei ſeinem Kommen ein 
Manz zu entfliehen ſuchte. 

Die hohe, Oüſteve Geſtalt im Beichtſtußl bebte, als höre er 
wieder den Schuß, der den Beleidiger des Mädchens röchelnd 
zuſammenbrechen ließ 

„Die Rache ift mein, ich will bergelten, ſpricht der Herr,“ 
lam es dumpf von den Lippen des Paters. Seine Stimme 
zitterte, als er hinzufügte: „Wehe dein Menſchen, der ſeines 
Bruders Blut vergießt. Er hat keinen Frieden und keine Rufe 
mehr auf der Welt. Der Blick des Gemordeten folgt ihm. wabin 
er auch flieht, er krallt ſich ihm in das Hirn, er reißt ihm das Herz 
aus der Bruft. Laß dich zurückhalten! Höre auf mich, ehe es zu 
ſpät ift, ehe du den Frieden verloren.“ 

Wie beſchwörendes Flehen rangen ſich die Worte aus dem 
Munde des Prieſters, denn es war, als könne auch feine müdege 
kämpfte Seele endlich Ruhe finder, wenn's ihm gelang, dieſen 
Jüngling davor zu bewahren, ein Mörder zu werden. — 

Das Haupt tief auf der Bruſt geſenkt, ſchritt Beldich zur 
Kloſterßforte hinaus. Vor ihm lag der Wald, todesſeill und eins 
ſam, kein menſchliches Weſen weit und breit, nur ein Rabe ſtrich 
mit ſchwerem Flügelſchlag über dem Haupt des Banderes dahin. 

Plötzlich knackte es im Gebüſch ztoſſchen den weißen B 
ſchlnmerte es grün: das war ber Turban, der grüne U 
Achmed ben Ariabs h 

Auge in Auge ſtanden fich die Feinde gegen 
Ein leiſes Erschien ſpinelte Ah iu deu 
Geficht des Türten. Er trug kein Gewe 
Riftole im Gürtel, als er mit raschem Bi 
Hand, fait unbewußt, nach der Walle zuckte. 


nen Doch. 
ſah mie Velbichs 


Scharf geſchliffen war der Dolch, die Piſtole geladen. Er 
pürſchte ja fo lange ſchon auf dieſes Wild, und jetzt war es ihm in 
die Hand gegeben, aber wie gelähmt war ihm die Fauſt; denn aus 
dem Naunen der Läyme, die ein plötzlicher Windſtoß bewegte, 
Hang es ihm entgegen wie die beſchwörende Stimme des Prieſters: 
„Wehe dem Menſchen, der feines Bruders Blut bergießt, er hat 
keinen Frieden und keine Ruhe mehr auf der Welt!“ — — 

Spät in der Nacht war Velvich Miroslaw heimgekebrk. Die 
Eltern und Geſchzwiſter ſchliefen ſchon, fo brauchte er keinem 
Rede zu ſtehen. 

Auch am nächſten Tage nahmen die Vorbereitungen zum 
heiligen Abend alle ſo vollſtändig in Anſpruch, daß niemand an 
Velvichs langes Ausbleiben weiter dachte. Der Vater ging das 
Damm ſchlachten, aus deſſen Eingeweiden man am Chriſtabend 
die Zukunft erforſchen wollte, die Brüder zogen mit den andern 
jungen Burſchen des Dorfes in den Forſt, um die „Veſelyaka“⸗) 
zu holen. Die Mutter beſtreute die Dielen mit Korn, in dem die 
kleinen Schweſtern jubelnd nach für fie verſteckten Nüſſen ſuchten. 

Sternfunkelnd ſenkte ſich die Heilige Nacht über das Tal von 
Stechid. Um die „Veſelyaka“ flammten die Kerzen, mit bellen 
Stimmen fangen Velvichs Geſchwiſter das alte bosniſche Weis 
nachtslied: „Monogala, lieta . » . . Monogala — — 

Ein leiſes Klopfen an der Tür ließ die Kinder verſtummen, 

» und — „Miltal” ſchrie Velbich, auf das Mädchen zuſtürzend, das 
haſtig über die Schwelle trat. 

Lachend und weinend zugleich warf fie ſich in die Arme des 
Geliebten. der nicht wußte, ob ihre plötzliche Rückkehr Wirklich ⸗ 
keit oder Traum war. 

„Am Abend bon St. Katharinen batte Achmed den Ariah in 
mein Kammerfenſter gerufen, daß ich binnen einer Woche in 
feinem Harem fein würde, erzählte Milka. „Um mich vor ihm 
zu retten, floh ich noch in der Nacht. Petro, der alte Kohlen ⸗ 
brenner, verbarg mich in ſeiner Hütte im Walde. In einer Kiepe 
toollte er mich über die Grenze ſchmuggeln, aber er war über eine 
Wurzel geſtrauchelt und hatte ſich den Fuß verſtaucht, je daß er's 
nicht wagte, den weiten Weg zu machen. So harrie ich in Todes⸗ 
angſt von einem Tage zum andern. O, es war furchtbar! Bei 
jedem Ton, der im Walde laut wurde, dachte ich, es ſei Achmed. 
Und geſtern kam er wirklich — die Heiligen mögen wiſſen, wer 
ihm meinen Schlupfwinkel verraten.“ 

Noch in der Erinnerung ſchaudernd, ſchmiegte ſich Milka 
feſter in die Arme des Verlobten. eim Vart des Propheten 
ſchwor Achmed, mich in der Nacht in feinen Harem zu holen,” ber 
richtete fie weiter. „Geknebelt und gebunden ließ er Petro und 
mich in der Hütte zurſick, die er abſchloß und mit ſchweren 
eiſernen Barren verſperrte. Das Fegefeuer kann nicht ſchlimmer 
ſein, als die Stunden, die ich zubrachte, bis Achmed plötzlich 
wiederkam, unſere Feſſeln löſte und mir fagte, er fei zu ſtolz, die 
Braut eines Manes zu rauben, der ihm das Beben geſchenkt. Zu. 
erſt dachten wir, es fet eine Lift, um mich in einen Hinterhalt zu 
locken. Deshalb wagte ich mich erſt heute ins Dorf.“ 

Belvich atmete ſchwer. Er allein verſtand ja Achmed ben 
Uriahs Tat. „Wenn ich ihn getötet hätte . dachte er erſchüttert. — 
„O Pater Johannes!“ Ein heißes Dankgefühl weitete ihm das 
Herz. Meine filberne Kette häng' ich in ſeine Kapelle, gelobte er. 
Es war das Koſtbarſte, was der Vurſche beſaß. 

Auf den Hügeln der Berge flammten die Weſhnachtsfeuer 
auf. Die Kerzen an der „Veſelyaka“ flackerten, als habe fie ein 
Windgug gestreift. 

„Der Weihnachtsengel iſt durchs Zimmer geflogen.“ flüſterten 
die Kinder, und ao Bogda” fügte ſich bekreuzigend, Velvichs 
Mutter hinzu. 

— 

*) Fünf ganz nteich große Tannenbäume, die Abends um den 

Oerd geſtellt werden. 


Der gute und der böfe Meihnachtsman.., 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, abends 8¼ Uhr die einzige große komiſche Ope⸗ 


rette von Boris Tomaſchewsky. 


Die Neſchome 
von mein Volk. 


3 Uhr bei ſehr billigen 


Morgen, Sonnabend, nahmitta; 


Preiſen die hiſtoriſche Operette: 


Belizar 


Iſchoo — Rvoh. 


Von allerlei Weibnachtsbäumen. 
Nachdruck verboten) 
Es gibt Dinge, Sitten und Gewohnheiten. die fo tiefe und 
feſte Wurzeln im Volk und Bolksherzen geschlagen haben, daß 
die vieles Althergebrachte niederreißende neue Zeit ſich gar nicht 
erft die Mühe nimmt, daran zu rütteln. Zu dieſen feſtgewur⸗ 
gelten Einrichtungen gehört in Deutſchland der Weihnachtsbaum, 
der aus dem ehemaligen Kirchenfeſt Weihnachten das große häus⸗ 
liche Familienfeſt enkſtehen Ließ. 
Dies Verlangen des Volkes, die kirchliche Feier der Weburt 


Chrifti in ihren Häuſern fortzuſetzen, ſchuf zunächſt die häuslichen 
„Krippen“. Vorher hatte man, um die Krippen zu ſehen, in bie 
Kirche, zur Chriſtenmette gehen müſſen, ſpäter gelang es der 
Hauskunſt, auch daheim ſich eine mehr oder minder ſchön ers 
leuchtete Krippe aufzubauen. Man weiß, daß der mit Kergen 
geſchmückte Weihnachtsbaum nicht älter iſt, als ungefähr 180 big 
160 Jahre. Jedenfalls hat 3. B. Luther in feiner Familie das 
„Seit ohne Baum gefeiert; das Bild, das ihm mit feinen Kindern 
unter dem Tannenbaum zeigt, iſt freie Erfindung des Malers 
Schwertgeburt, der das Bild komponierte, als die Anfänge der 
häuslichen Feier mit dem Baum bekannt wurden. Goethe er» 
wähnt des Baumes zuerſt aus feiner Leipziger Studlenzeitz er 
fand ihn im Hauſe von Thesdor Körners Großmutter, Minna 
Stock, im Jahre 1765. Daß die Aufitellung des Weihnachsbauw es 
bis Anfang des neuenzehnten Jahrhunderts nicht allgemein war, 
erſieht man daraus, daß weder Schleiermacher in feiner 1805 
zuerſt erſchienenen „Weihnachtsfeier“, noch Tieck in feiner No ⸗ 
delle „Weihnachtsabend“ feiner gedenken. Allerdings ſind ver ⸗ 
einzelte Spuren des Chriftbaumes ſchon früher zu bemerken. Das 
erfieht man aus einer Schilderung des Straßburger Profeſſors 
Dannhauer, der aber den Weihnachtsbaum als eine „Lappalſe“, 
als ein „Kinderſpiel“ Hinftellt und dagegen eifert, weil er eine 
Gefahr für die kirchliche Feier darin erblickt. Später haben 
allerdings die Kirchen dem Weihnachtsbaum ebenfalls ihre Tilren 
geöffnet und bie, im Glanze vieler Kerzen ſtrahlenden, keinen 
anderen Schmuck zeigenden hohen Tannenbäume am Altar bringen 
doch innige und wahrhafte Weihnachtsſtimmung in den Gottes- 
dienſt. In katholiſchen Kirchen iſt man meiſt den Krippen treu 
geblieben. 

Eine Beſcherung, und ſei fie noch fo reich und ſchön, würde 
ohne den ſchimmernden Baum keine echte“ Weihnachtsbeſcherung 
fein, und ſelbſt da, wo keine Beſcherung ftattfindet, in Gaſt⸗ 
häuſern, Reſtaurationen, Konditoreien wird ein geſchmückter Baum 
für unerläßlich gehalten. 

Ein eigener Weihnachtsbaum, und ſei er noch ſo einfach und 
Seſcheiden, iſt der Traum ſo manchen Kinderherzens, und der 
ſchlichteſte Baum kann feſtlicher wirken, als der koſtbarſte. 

Den Schmuck der erſten Bäume bildeten rolbäckige Aeßfel, 
Nüßſſe, deren einfaches braunes Kleid man mit Goldſchaus 
ſchmückte, Kuchen mit buntem Zucker bemalt und beſtreut, und 
mehr oder minder dicke und lange Wachskerzen, die kunſtlos 
veurch Umſchlingen in den Zweigen befeſtigt wurden. Dann 
kamen Fahnen don Rauſchgold dazu, bunte Papierblumen, Ketten 
don Papier und Silberſterne, — alles häuslicher Kunſt eni⸗ 
ſtammend. Die ganze Adventszeit hindurch arbeitete man abends 
im Familienkreiſe an dieſen bunten Dingen. In den Städten 
batte man Anfang des 19. Jahrhunderts im allgemeinen ſeltener 
die wirklichen Waldbäume, als vielmehr die meiſt in Kronen⸗ 
ober Püramidenform nachgemachten. Das erklärte ſich aus der 
Schwierigkeit, die ſich namentlich bei ſchlechtem Weiter, Schnee ⸗ 
fall und großer Kälte dem Transport der Bäume aus den 
Waldungen entgegenſtellte. Erft als ſich das Eiſenbahnnetz über 
Deutſchland ſpann, hob ſich der Transport der Tannenbäume zur 
Weihnachtszeit, die nun aus waldreichen Gegenden den Städten 
hrt werden konnten. Pyramiden, reich mit Nauſchgold⸗ 
ſahnen und roten Roſen geſchmückt, feinen auch bei den Weih⸗ 
nachtsfeiern am Berliner Hofe Verwendung gefunden zu haben. 
Als unter Kaifer Wilhelm II. das alte Schloß in allen Teilen 
einer Durchſicht unterzogen wurde, um die kaiſerliche Wohnung 
dort einzurichten, fanden ſich mehrere Exemplare Weihnachts. Pu⸗ 
ramiden in den Bodenkammern. Denn — und das war für viele 
ſparſame Hausväter ein Grund, fie zu bevorzugen — dieſe aus 
grünem Wachs papier hergestellten Pyramiden hielten ſich und 
konnten viele Jahre ihrem Zwecke dienen. Eine Abart dieſer 
Pyramiden hat man noch heut, die kleinen künstlichen Weihnachts⸗ 
bäume, die zur Weihnachtszeit überall feilgehoten werden, Nach 
und nach änderte ſich der Schmuck der Bäume. Anſtatt der 
Wachs. kamen die wohlfeileren Stearinkerzen auf, die Kunſt der 
Zuckerwaren⸗ und Marzipanfabrikation ließ die häuslichen Kunſt⸗ 
arten bon Lebkuchenherzen und Figuren in den Hintergrund 
treten, an die Stelle der Aepfel, Nüffe und Papierietien kraten 
bunte glänzende Glaskugeln und Figuren aus den Glashütten 
des Thüringer Waldes, die zahlreichen fleißigen Leuten jahrein 
jahraus Verdienſt geben. Mehr oder minder praktiſche Licht⸗ 
halter, Befeſtiger für andere Zieratten, Meine Kunſtwerke in 
Reliefbilbnis, Engel mit Sprüchen uſw. ſorgten für Abwechſlung, 
mehr und mehr wurden die „Eßwaren“ aus den Zweigen ver⸗ 
drängt. Dabei ſpielte natürlich auch die moderne Lehre der 
Hrgiene“ eine große Molle, die das Verzehren ‚vom Kuchen und 
Sihigteiten, die tagelang am Baume gehangen hatten, für ſchäbe, 
lich erklärte 5 ki 
— — 
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Fürſten belohnen ihre Schmeichler und verachten fie, Böt- 


ker beten die ihrigen an. 
v. Geng. 


Doktor Naveı 


Roman 
von 
Karl Muusmann. 


Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von 
Bernhard Mann. 
Nachdruck verboten) 
(5. Fortſehung.) 

Der Doktor hatte wieder ſein geliebtes Waldhorn 
herausgeholt, nachdem er ſich davon überzeugt hatte, daß 
es die Patientin in keiner Meile ſtören, oder ihr läſtig 
werben konnte. Und das Waldhorn ſelbſt ſchien blanker 
und luſtiger zu ſein. Die Lichtſtrahlen der Lampe 
ſtreiften et und feine Melodien waren munter gewor⸗ 
den, wie die des Jägers im Walde, wenn er zur Jagd 
hinanszieht. 

So verlief der größte Teil des Sommers, während 
alle in der Wille von Tag zu Tag ein größeres Wohl⸗ 
behagen empfanden, alle, mit Ausnahme von Betty, die 
täglich brummiger und verdrießlicher wurde. 

Ader darauf wurde kein weiteres Gewicht gelegt, 
und zwar um fo weniger, als fie klug genug war, ſich 
zu beherrſchen, während fie philofophierte und dachte: 
„Meine Zeit wird ſchan wiederkommen!“ 

Und ihre Zeit ſollte wiederkommtn, früher, als fie 
felbft erwartet hatte, und zwar in einer für den Doktor 
Raven geradezu überwältigender Art. 


9. Kapitel. 


Es war an einem ſchönen Herbſttag, einem dererſten 
in dieſem Jahre nach einem langem fonnien Sommer. 


Der Doktor ſaß in feinem Studierzimmer und blickte 
über den Garten hiuanz, wo das Lanb zu welken 
und ſeine Decke die ſchmalen Kieswege zu füllen 
begann. 

Der beginnende Tod draußen in der Natur hatte 
Doktor Ravens empfänglichen Sinn mit Wehmut und 
einer eigenartigen bangen Ahnung erfüllt, daß es auch 
für ihn mit der ſchönen Zeit ſetzt vorüber ſei. 


es ſofort auf, während er ſie mit einer Handbewegung 
bat, Platz zu nehmen, und fie fragend anblidte, 
Denn fie ſuchte ihn nur ſelten in feinem Studier⸗ 
zimmer auf, wenn fie auch nicht zum erſten Mal 
hier war. 

„Was verſchafft mir die Ehre, Schweſter Sana?“ 
fragte Doktor Raven. 

Schweſter Sana antwortete kurz und ohne Ein⸗ 
leitung: 

„Ich muß ſie verlaſſen, Herr Doktor.“ 

Doktor Raven flog aus ſeinem großen Stuhl auf, 
als habe man ihm einen Nadelſtich verſetzt. 

„Was, Sie wollen uns verlaſſen, Schweſter Sana : 
Das ift doch nicht Ihr Ernſt. Sie wiſſen ja, wie wir 
alle an Ihnen hängen und welche Wunderwerke Sie 
bier vollbracht haben und noch täglich vollbringen. 
hier etwas oder irgend ſemand, über den Sie ſich zu 
beklagen haben?“ 

„Nein, in keiner Weiſe, Herr Doktor!“ 

„Aber weshalb in des Himmels Namen wollen 
Sie denn fort,“ 

„Meiner Anſicht nach habe ich meine Miſſion hier 
erfüllt, Herr Doktor!“ 

„Der Anſicht bin ich durchaus nicht.“ 

„Doch! Wenn ich überhaupt ſo lange hier 
blieben bin, ſo geſchah es, weil ich mich in meinen 
früheren Stellungen überanſtrengt habe und der eigenen 
Erholung dringend bedurfte. Denn wohl nirgends 
konnte ich mich beſſer und ſchueller kräftigen, als Bier 
in der ſchönen Natur und ohue irgend welche nennens⸗ 
[werte Arbeit.“ 


Tou Zunft 


al-Lahn-Alinik 


Gange Geb! 
nebrodener 


Iſt 


ge⸗ 


Smofeng nur von biplomierten 
beten zabnärttlichen Aräften 
Die Rabinets find mit elektriſcher 
Ginriätung ausgeſtattet.— — — 


| „Sie haben hier Wunder geleiſtet.“ 

„Danke für das Lob, Herr Doktor. Aber Ihnen 
als Arzt brauche ich nicht er zu erklären, daß ich 
auch nicht länger bleiben darf. Ich habe bei der Par 
tientin eine gewiſſe Beſſerung zu Wege gebracht und ich 
bin an der Grenze meines Könnens angelangt. Mehr läßt 
ſich nicht erreichen. Man kann hier nichts weiter tun, 
als das Geſchehene erhalten, und das läßt ſich durch 


Da klopfte es an die Tür und Schwester Sana eine gewöhnliche Pflege machen. Ich muß mich nun werden. Ei 0 
trat ein. In Doktor Ravens dunklen Augen leuchtete anderen und ſchwierigeren Aufgaben widmen. Da find ihnen zu widmen. Dann ſtrebe ich nach mehr Selb⸗ 


genung leidende Patienten, die auf mich warten und 
die Auſprüche auf meine Arbeit haben, Die gewöhnliche 
Krankenpflegerin genügt mir nicht. Ich muß wirkliche 
Aufgaben vor mir haben, die meine ganze Kraft und 
Aufopferung fordern. Sonſt würde ich den Beruf einer 
Schweſter nicht gewählt haben und würde mich in 
meiner Tätigkeit nicht zufrieden fühlen. 

„Ich verſtehe Sie, Schweſter Saua, und ich danke 
Ihnen für das, was Sie meiner Frau und mir geweſen 
ſind. Denn einer ſo ſcharfen Beobachterin, wie Sie es 
find, dürfte es nicht entgangen fein, daß Sie auch auf 
mich einen großen Einfluß gehabt haben und daß ich 
mich in der Zeit Ihres Hierſeins nicht unwefentlid, ver⸗ 
ändert habt.“ 
| „Ich begreift es ſehr wohl, daß die Beſſernug im 


Befinden Ihrer Frau Gemahlin auch auf Sie ihre Wir⸗ 
kung nicht verfehlt hat.“ 

„Auch das! Aber ſchon Ihre Gegenwart wirkte 
aufmunternd auf mich. Ihr heller, froher Sinn, Ihr 
Talent zu ſammeln und zu vereinen, Ihre ganze Pers 
ſon, die ſo unmittelbar ſympathiſch und gewinnend wirkt. 
Mit Ausnahme eines einzigen glücklichen Jahres habt 
ich mein ganzes Leben das entbehren müſſen, was 
man ein Heim nennt, in dem man die freundliche, 
ordnende Hand einer Frau ſpürt. Erſt ſeitdem 
Sie ——— 

Er wollte ſortfahren. Aber ſie unterbrach ihn in 
der Furcht, daß er in ſeiner ſchwärmeriſchen Anerken⸗ 
nung zu weit gehen könne. 

Ich danke Ihnen für Ihre Liebenswürdigkeit nud 


— Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. Jun e 78 Ke. gig ahnen enen 18 kon 
SF Zahnziehen ohne Schmerzen. 


AR 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Ken. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Meparaturen und Umarbelteg 
f der Stelle 74⁴ 


ut and Goldplatten an 


das Lob, das Sie mir ſpenden. Aber fo viel habe ich 
nicht verdient.“ 

„Doch, noch mehr. Aber was beabsichtigen Sie nun 
zu tun 8“ fragte der Doktor, dem der dringende Wunſch 
der Schweſter, diß Unterhaltung in andere Bahnen zu 
lenken, nicht entgangen war. 

„Zuvörderſt habe ich, wie geſagt, ein paar ſehr 
ſchwere Patienten, die meinen ganzen Winter ansfüllen 
Ein altes Verſprechen verpflichtet mich, mich 


ſtändigkeit. Eine eigene Tätigkeit im größeren Stil 
ſchwebt mir als Ideal vor, ein Sanatorinm oder Ders 
gleichen, wo ich zum Glück und Segen für viele wirken 
und mir dadurch eine erhöhte Zufriedenheit ſchaffen 
könnte.“ 

„Ich verſtehe Sie. Dieſer Gedanke hat auch mich 
felbft bisweilen beſchäftigt. Und zwar in Verbindung 
mit meinem Beſitz hier, der ſich zu einem Sangtorſum 
vorzüglich eignen würde. Wir liegen hoch. Die Luft ift 
vortrefflich und der Garten iſt ideal.“ 

„Dasielhe habe ich anch geſagt.“ 

„Was Sie ſagen, Schweſter Sana! Das if 
ja intereſſant. Aber wie haben Sie ſich das Arrange⸗ 
ment gedacht?“ 

Es war, als wünſche Schweſter Saua der Unter⸗ 
haltung auszuweichen, und der Doktor kam ihr zu Hilfe, 
indem er ſagte: 

„Wann wollen Sie fahren ?“ 

„Uebermorgen!“ 

„Uebermorgen! Schon fo ſchnefl. Es tut mir 
aufrichtig leid, daß Sie uns verlaſſen. Aber wenn Ihre 
Pflicht Sie ruft, darf ich Sie nicht zurlickhalten. In⸗ 
deſſen hoffe ich, daß wir noch in Verbindung miteinan⸗ 
der bleiben, und daß Sie ſich von Zeit zu Zeit nach 
uns umſehen.“ 

„Das verſpreche ich Ihnen. Ich pflege immer mit 
meinen alten Patienten Fühlung zu behalten und fie 
im Anfang, da, wo es ſich machen läßt, alle vierzehn 
Tage zu beſuchen.“ 

(Fortſetzung folgt). 


— — 


Humor im Haus 


r Kummer aus! 


nutzt alle Metalle splegelblank 
Überall zu haben in Flaschen. 
Humor«Werke G. m. b. M., Berlin, 
Vertreter Gustav Rosenthal, Warschau — Lodz. 
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BAUX-DE-VIE 
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Caves Champenoises, 
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| Repräsentant, Eisenhraun, Lodz N-Targowa 20, 


Bekanntmachung. 


Meiner geehrten Zunbſchalt v. Lodz und Umgegend diene zur geſl. 
Nauntnih ich meine 


vom 1. Januar 1913 non der Reiterſtr. 10 auf der Algxanderttx, 25 

Abertragen werde. Indem um ferneres Zutrauen bitte, zeichne 
0 achtungsvoft 

torıa Robert Marx. 
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Hand heiten. 
Große Auswahl fortiger u. vorgezeichnete Handarbeiten 
Anfertigung nach eigenen ung ebenen Entwü 
eiue Unnaßwe e Arbeiten au 


Laufetten (Jeſton), 


B. Pomors 
Pfaff⸗Nähn nch 
Runfumtiner» Saher. 


Art, verbunden mit der engliſchen, deutſchen, franz 
von 2— — ee 2 
| fe, E22 2 ’ 
Ein Fabrikslokal 


uu vachten geſucht. 


Bpemenn hin CAHEHR R 


uncent mecocrogvensocra Tosu Bapxaatepa oa, : 

Corzacne pesononie Cy Koxmncapa H. S. Bo- 
6pona eoeronrea B% Top. Nonan npozaxa no zodpononb- 
momy coraamenip Bcero yCrpoflcrsa KORTOPE U UPA 
T. Bapxabnepa, pasUMXB OCTATKOBE ÖYMARHBIXE TOBAPOBE, 
pansoupsraoN na n pan. beer M TpoBan- 
XT Fand, a panne verposcrga Fabpnann⁰ , Mjůĩñ 
M MOXAHRYOCKAIT TRAURUSS cranxon T. Bapxuerena 
u. 1 IL,0ONPO6H® HOBM6HOBAHRHIIS BE HHBOHTAPHON on. 
coer aurenaon 9/22 Imaa 1912 r. oyneiuums IIpnerasoms 
Curvesusenb', NMPORERADINEMB 5% Top Jogan n0 
ya Cpensen N 21. 

IlonmenoBaH se npegnte vrt HAXONATCH BL GAOPETEHIXE 
nontneniaxs Bapımsrepa v rop. Lo nen no ya. Cpennen 
N 71 m Moryrs ÖbITE 95 OCMATpmBaoMH mb upmoyrorein 
Brarbanna oma T-ma Moxanzosa u xpaugreaa locens 
Tuuenkönay, enezuenno 0% 12-1 NO 2-7» YACOR% Au. 

Auna zerammia upioöpserw NOMMeRHOBAHROR nen. 
Nun, AMYINOCTBO, NONMEB IPENCTABHTE, ne nose 18/31 
Dexaöpa 1912 Tr. mmchwenmBa zanpreıig BB aaıesa- 
TAHNEX» KOHBOPTAXH HA PYRM HERe nonnneasmeroca 
enn A T. |lerporop% no Ilerepöyprexof ya. 6, nan 
»% rop. Jonsm y Üyneösaro Ilpmorana Ünrkopmua, ob 
06oamaseniem5 CyMMH Mnpenzaraemoft nan aa Noxzeramie 
MPonMeTE no CYATBAMK MEBeNTApmet onnen Oyaecnaro 


anpeca anazareng. 

Anno, npennammmmee BEIcmym CyuMy, Öeaorzara- 
reno noayaart o TOMB ystnomaenie Cn non 
| Nero ou, An HeMoNIeREO MONHOCTEW YEAATHTE CHR- 
\Auky upe aK Iny, aa0parı xynnehurie npenMerkt - 
| 60 haöpmuuoe nonsmenle vonnujç⁵ ÖNTE onmenO dens 
sanennenis 

Aua 24 Hoadgpa 1912 r. 
Upscaxssıit Ilorsperastit 


‚Ao6pocnas» Kreina. 


Ogloszenie. 


Syrdyk Tymozasowy. 

Massy upadtosci Tobjasza Warchiwkera 
podaje do wiadomosci, ze na mocy decyzyi Sedziego 
Komisarza N. F. Bobrowa dokona sprzednzy 2 wolnej 
reki urzadzenia kantoru fabrykl T. Warchiwkera, roz- 
} maitych resztek towardw bawelnianych, przedzy bawel- 
inianej r62nokolorowej, blaszanych I drewnianych fajf. 
oraz urzadzenia warstatöw T. Warchiwkera i bedaeych 
wnich maszyn i mechanicznych warstatöw tkackich i. t. p. 
spisanych szczegötowo w dniu 9/2 Lipca 1912 r. W in- 
wentarzu, dokonanym przez p. Sitkiewicza, Komisarza 
Sadu Okregowego Piotrkowskiego, zamieszkatego w Lodzi 
przy ul. Sredniej 21. 2 

Powy2sze przedmioty mieszcza sie w Lodzi przy 
ul. Sredniej 71 i moga bie Ohejrzane po zatoszeniu sie 
do wtasciciela domu p. Michajtowa i do dozorcy ſosela 
Himmelblau, codziennie w godzinach miedzy 12 f 2 po 
potudniu. 2 = 
| Pragnacy nabyc rreczone ruchomos£i, powinni 
| ztozyc do dnia 18/81 Grudnia 1912 f. pismienne dekla- 
racye zapieczetowane u nizej podpisanego Syndyka w 
Piotrkowie ul. Petersburska (Kaliska 6,) lub w Kodzi u 
Komisarza Sadowego p. Sitkiewicza, ze wskazaniem 
summy zadeklarowanej za odnosne przedmioty, podtug 
numeracyi inwentarza Komisarza Sitkiewicza, oraz 
doktadnego adresu reflektanta. * 

Osoba deklarujaca najwyZsza summe otrzyma nie- 
zwioczhie zawiadomienie od Syndyka: poczem obowia- 
zana bedzie zaraz w calosci uiscie Syndykowi ceng sprze 
dazng f zabrac kupione przedmioty, gdy& lokal zaraz 
Oprz62nionym bye musi. 

Dobrostaw Kleyna 
Adwokat przysiegty- 


Spottbilliger Unterricht 


in der doppelt. Buchführung aller Art, verbunden mit der 
Handels⸗Korreſpondenz in fünf Sprachen: 

Gründlicher Unterricht in der dopp. cen frännafllchenr 

ſiſchen, 

polniſchen und ruſſiſchen Handelskorreſpondenz mit 

Phraſeologie wird von einer routinierten, mit der 
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ktaufmänniſchen Praxis ſubtil vertrauten Dame ſpott⸗ 


Adreſſe: Dzielnaſtr. Nr. 34, Front 3. 
rechſtunden von 8—10 abends, ara 
672 


billig erteilt. 
Stock links 
Uhr. 


mit Dampfkraft und gutem Licht. ca. 2500 -I. groß, 
wenn möglich außerdem mit Kantor wird per fofort 
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Wasche das Haar 


mit 


tes Kopfwasehmittel. 


Beseitigt Schuppenbildung, reinigt das Haar und erleichtert die Frisur. 
7u haben in allen Drogerien- und Parfümeriengeschäften — Vertreter Gustav Rosenthal, Warschau-Lodz. 
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Mitte April u. 
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Vorleſfünds verzeichnis 
durch bas Sekretariat. 


e ‚Die Kandidaten 
vraktiſch gearbeitet haben. Dei 


Bedingungen: 
dauert 


ire; vormittags praktiſche Arbeit in der Fabrik, 
trages flit den Ihntereicht 50 


Anmeldungen für den nenen Kurſus 
Anmerkung. 
Anmerkung Die Schule wied nach bem Vorbild der au 


Vom Miniſterium beſtätigte techniſche Textil⸗Kurſe (Techuikum) von 


Waclaw Kujawski 
LODZ, Nowo-Zegelniana N 9. 
Abendunterricht in d. Spinnerei⸗ u. Weherei- Abteilungen, 


5 152 Nücſicht auf d. Alter u. ohne beſtimmten, e n e angenommen, müſſeg aber 
 Muchuß dauert 1 Yabr. öde des Betrages für d. N 


Tagesunterricht in den Spinnerei⸗ u. Weberei⸗Abteilungen. 


Die Kandidaten müſſen ein Zeugnis über 3 Kloſſen vorwelſen ober ein Auknabmeeramen machen. Der Nurſus 
id e e teotstiiher Unterricht in den Kürfen. Höhe des Der 


Sant $ 12 der Statuen, erhalten die Uhfofnenten fager Bohrfächer. welche die Prüfung erfofareich beſtanden 
Onben, ein Sipfom mit der Ankers nes Schterfolentume 0° 1 


Auskünfte and Anmeldungen. in der Kanzlei der Kurse fäglich von J Uhr nachg. bis 19 Uhr benz 
16677, 


unterricht 35 MbL, für ein Semeſter (% Jahr). 


fc ein Semeſtes (, Naht.) 
per 1. Februar begiunen im Jaunar. — 


sländiſchen Fachſchulen geleitet (Reutlingen, Bränn. Chemni fz) 


Sefanntmanung, 
ae narles ameritanifies Sümegnugeruitte ‚Carlede de Keane“ 
9. des vorsügliben Mickiung, auögeseichnet in Ruß. 
and eingelührt, — Im Ynbekrai dat hie en J 
Sen e en des Poe Pee der wel gegen 


itte[3 gezwungen it. 


wir um weiteren Schicbten der Benälferung die Wönlichfeit en 
geben, umfer Mittel aussugrobieren, beicloffen, den reis unieres 
„Corricide de Keene” fiir ein Jahr vou 60 Kab. auf 85 Mob, berabzu⸗ 
lezen, Gleichzeitig garantieren wir, daß der bigigere Preis den 
Jugalt der Schachtel fowie_die nungen ulihe Birtiamfeit des Brü: 
| Barates teineswegs Heeinträctint, Fin 
rogengandlungen. Wir bitten, beim Kauf beionbers auf die nem 
e KommBany“ lich auf, unjete tfabritsmarte „Der Inhenbe 
us" au achten, da in der lezten Zeit eine Menge von Nächabmungen 
Anferes Mittels im Handel audetaucht find. 5 
ode, 20, Dezember 1912. The Keene Company 
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billiger u. beſſer einkaufen. 
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Neue Lodzer Zeitung. 


0. von Leopold Frank und entwendeten ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 295 NEL. Ein zweiter 
Diebſtahl wurde im Hauſe Paſſage Schultz Nr. 20 
verübt. Dort drangen Diebe, nachdem ſie ein Fenſter 
erbrochen, in die Waſchanſtalt von Jofef Sokolowski 
und ſtahlen Wäſche im Werte von 190 Rbl. Ferner 
wurden geſtohlen: aus der Badeanſtalt von Tobias 
Hecht an der Zawadzkaſtraße Nr. 44 em Paletot im 
Werte von 40 Rbl., aus dem Keller von Jakob Turek 
an der Przendzelnſanaſtraße Nr. 18 Waſchkeſſel und 
Wüſche im Werte von 100 Röbl. und ans der Wohnung 
von Icek Klein an der Wochodniaſtraße Nr. 12 ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 100 Rbl. 

Aus dem Kleidermagazin von Kozjolek an der 
Zachodniaſtr. Nr. 14 wurden fertige Kleider im Werte 
von gegen 1000 Rubel geſtohlen. — Aus dem Ambu⸗ 
latorſum des Vereins „Linas Hacholim“ (Poludniowa 19) 
wurde eine eiferne Kaſſete mit Geld entwendet. 

* m, Pferdediebſtabl. Bisher unermittelte 
Diebe erbrachen im Hanfe Krutka⸗Straße Nr. 18 in 
Baluty den Stall von Meier Czeslawzki und ſtahlen 
ein Pferd mit Geſchirr im Werte von 200 Rbl. 

Unbeſtellbare Telegramme: Dumann and 
Sand, Aronſtamm aus Berlin, Kwalikowski aus Pe⸗ 
tersburg, Gewirzmann aus Warſchau, Girin aus Nowo⸗ 
Buchara, Brama aus Petrikan, Schmidt aus Rowno, 
Fiſchhaut aus Warſchan, Nowo Cegielniana aus La⸗ 
ſowa, Weira aus Maikop, Ryß aus Worſchau, Nowiak 
ans Iwansk, Roſental aus Noworoſſeisk, Bielinski 
aus Bialyftot, Großberg aus Bendzin, Palei aus 
Sotſchi, Joſſe (Metropol) aus Simbirkk, Pewzner aus 
Orſcha, H. M. Faiwiſch aus Moskau, Pomeranz ans 
Wilna, Lnrie aus Cholm, Medcziszender aus Smolensk, 
deszunski aus Wreſchen, Z. J. Polak aus Koland, 
Unton Kaezmarek⸗Moſchin aus Charlottenburg, Feig⸗ 
mann aus Iwangorod, Ingenieur Sperski ans Praga, 
Mafimski (Hotel Manntenffel) aus Gosnomice, 


In der Redaklion 
eingegangene Spenden. 


Für den cheiſtlichen Wohltätig ⸗ 
leitsvere in 10 Rbl. von Herrn Albert Berker 
in Dresden an Stelle eines Kranzes anf das Grab des 
Herrn Joſef Gampe. 


Aus der Provinz. 


Aus Pabianice. (Eingeſandt). Im Laufe der 
letzten Woche find für unſere Gemeindeinſtitution fol⸗ 
gende Liebesgaben eingefloſſen : 

1, Für die Kentoratsſchule: 
willige Gaben für die Welbnantshe- 
[er nung: Im Konter der Firma der Chemiſchen 
Induſtrie wurde gefammelt. Es ſpendeten die Herren: 
Dr, Fröhlich 25 Rbl., L. Schwellert 25 Rbl., Rosner 5 Rbl., 
Al. Kruſche 3 Rbl., Leap. Hermel 1 RbL, Benjamin 
Leupold 2 Rbl., O. Kreczmer 1 Rbl., Otto Wiſtehube 1 Rbl. 
50 Kop., Reinhold Römer 1 Rbl. 50 Kap, Dr. Broninowszl 
2 Rbl., Einhorn IM, N. N. 2 RE, Jüttner 1 Nbl., 
Richard Kinler 1 Rbl. 50 Kop., rnit Neuhäuſer 1 Mil, 
A. Wolf 1 Rbl. 50 Kop. Benfamin Schöppe 1 Rbl. Herm. 
Thommen 5 Rbl., N. N. I Mb, Ferd. Preſß 1 NHL, Joh 
Grof IR B) Mitoliebäbeiträge: Ven den 
Herren; Guſt. Preis 3 Röbl., Ed. Klofe 5 Rdl., Wilh. Scher 
fer 4 Mol, Th. Hadrian 20 Nbl., Jul. Filßer 5 Rbl., Löffler 
3 Mb, O. Pefterſe) 5 Rbl. Durch 5. Münch 70 Rbl. 
50 Kop. II. Für die innere Miſſten, bei. 
rde Notleldenden: Von den Herren: Ouſtav 
Miſch zur Welhnachtsbeſcherung 3 Rbl., Wiſte 1 Nbl., Frl. 
N. N. 3 Rbl., Hoffmann aus Schinkelem 2 Korzee Kartoffeln. 

„ Für Heiden niſfion: Don Herrn Aud. 
ſubrzyekt aus Redzyny Rbl. 

Für die Liebesgahen dankt herzlich und wünſcht 

RN. Schmidt. 


Gottes reichſten Segen, Paftor 

M. K. Ozorkow. Jeuner. Mittwoch Nacht 
hach in der Nachbarſtadt Bugaf in der Scheune des 
Landwirtes Szezepan Sadak Feuer aus, das ſich mit 
ungeheuerer Schnelligkeit verbreitete und auch die angren⸗ 
zenden Wohngeböude erfaßte. Die Ozorkower Frei⸗ 
willige Feuerwehr traf zur Rettung ein, konnte des 
entfeſſelten Elementes jedoch nicht Herr werden, da es 
an Waſſer gebrach. Infolgedeſſen brannten die Scheune 
und zwei Wohnhäuſer bis auf den Grund nieder, 

m. Lucmierz. Mor d. Im Dorfe Rozanow, 
Gem. Lucmierz, verſuchten Banditen in das Gehöft des 
Landwirtes Wilhelm Stach, einzubrechen u. zw. begannen 
ſie zu dieſem Zwecke die Fenſterladen des Wohngebäudes zu 
ſprengen. Als Stach, aufgeschreckt durch das Geräuſch, 
welches die Banditen verurſachten, in den Hof hinaus 
eilte und um Hilfe zu ſchreien begann, begannen die 
Banditen aus Revolvern zu ſchießen und ſtreckten den 
Ungjlücklichen als Leiche zu Boden. Die Landpolizei 
ſowie auch die hiefige Geheimpolſzei find bemüht den 
Mördern auf die Spur zu kommen. 


Aus Warſchan. 


Schwer verwundet. Am Dienſtag gegen 4¼ 
Uhr morgens brachte der Rettungswagen den 28⸗ 
jährigen, an der Jasnaſtraße Nr. 28 wohnhaften Sofef 
Robakiewiez nach dem St. Rochus⸗Hospftal. Robakie⸗ 
wicz wurde während eines Streits durch einen Revolver⸗ 
ſchuß verwundet: die Kugel drang in die rechte Schläft 
und kam in der Scheitelgegend des Kopfes wieder 
heraus. Robakiewicz ſoll Hausverwalter in genannter 
Straße ſein; man fand circa 1000 Rbl. bei ihm. 

Flug Modlin— Warſchau. Der Flieger der 
11, Luftſchiffer⸗Kompaguie, Leutnant Solowjcw, der 
den Stabskapitän Tſcherepanow als Paſſagier mit ſich 
hatte, führte am verfloſſenen Montag auf dem Apparat 
1 Farman Nr. VII ein Flug von Modlin nach War⸗ 
{han aus. Der Flug dauerte 35 Min. Leutnant 
Solowiew beendete auf dem Mokotower Felde. 


Frei- 


75 ähriges Militärdienſt⸗ 
In biläum des älteſten 
Wittelsbacher. 


Der gegenwärtig älteſte Offizier der deutſchen Armee, 
der Senior des Hauſes Wittelsbach, Herzog Ludwig 
Wilhelm in Bayern, beging am 26. Dezember fein 
75 führiges Dienftjubiläum. Herzog kudwig, der als 
General der Kavallerie a la Suite des 4. Ehevanlegers⸗ 
Regts. dem baytiſchen Offizierkorps angehört, iſt am 


Nr. 591. 


Herzog LudwiginBayerri 


dem Erſtgeburksrechte. da 
Henriette Mendel. der nachmaligen Freifran von Wall⸗ 
derſee, vermählte. Nach ihrem Tode heiratete er 1892, 


er ſich morganatiſch mit 


ebenfalls morganatiſch, die zur Frau von Bartolf 
hobene Antonie Barth aus München. Der 
führte im aktiven Dienſte zuletzt bis 1807 die 2. 
valleriebrigade in Augsburg, 


Telegramme. 


Petersburg, 26, Dezember. (P. T.⸗A.) Der 
hl. Synod beſtätigte den Beſchluß des Wladimirſchen 
geiſtlichen Konſiſtoriums über die Entkleidung des 
Hieremonachs Iliodor der geiſtlichen Würde auf Grund 
eines Gerichtsurteils. 

P. Tiflis, 26. Dezember. Die Bakuer Stadt⸗ 
duma aſſignierte 500,000 Rubel für das Polytechnikum 
in Tiflis. 

P. Tiflis, 26, Dezember. Der Kongreß der 
Naphthainduſtriellen aſſignierte 400,000 Rbl. zum Bau 
des künftigen Polytechnikums in Tiflis. 

P. Berlin, 27. Dezember. Der Kriegsminiſter 
General⸗Adintant Suchomlinow iſt hier eingetroffen. 


Rücktritt des Miniſters des Innern. 


Petersburg, 26. Dezember. Der Miniſter des 
Innern Makarow iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten. 
Zu ſeinem Nachfolger wurde der Gouverneur von 
Tſchernigow Maklakow ernannt. 


Prefßiſtrafe. 


Petersburg. 26. Dezember. (P. T.⸗A.) Die 
Zeitung „Puskaſa Molwa“ wurde wegen des Artikels 
„Ohne Scham“ in der Nummer vom 25. d. M. zu 
einer Strafzahlung von 250 Rbl. und die Zeitung 
„Rietſch“ wegen des Leitartfkels in der Nummer vom 
25. 15 M. zu einer Strafzahlung von 500 Rl. ver⸗ 
urteilt. 

Moskau, 26. Dezember. (P. TR.) Die Num⸗ 
mer 287 der Zeitung „Ruskofe Slowo“ wurde wegen 
e eines Schreibens Iliodors beſchlag⸗ 
aahmt, 


Zu den Vorfällen im Witmer'ſchen 
Gymnaſium. 


Petersburg, 26. November. (P. T.-A.) Offi⸗ 
ziell. Zur Berichtignng der Zeitungs nachrichten über 
einen Zwiſchenfall, der ſich dieſer Tage im örtlichen 
weiblichen Witmerſchen Gymnaſium zugetragen hatte, 
erachtet es das Minifterium für Volksaufklärung für 
notwendig mitzuteilen, daß in dem genannten Gymna⸗ 
ſium tatſächlich am 22. d. M. eine unerlaubte Ver⸗ 
ſammlung von Schülern und Schülerinnen verſchiedener 
Schulen der Hauptſtadt ſtattgef unden hatte. Auf dieſer 
Verſammlung wurden von der Polizei 34 Perſonen feſt⸗ 
genommen, darunter 32 Schüler und Schülerinnen und 
2 Nichtſchüler. Von den Schülern gehören 9 der ört⸗ 
lichen Tſcherniaſewſchen Rzalfchnle an, 8 dem Winedenski⸗ 
Gymnaſtum, 5 dem zehnten Gymnafium, 6 verſchiede⸗ 
nen Gymnaſien, Realſchulen und Gewerbeſchule und 4 
Schülerinnen dem örtlichen weiblichen Gymnaſien von 
Bolſunow und Baſtmann. Die Nachricht einiger Blätter 
von der Verhaftung mehrerer Schüler des Petersburger 
5. Gymnaſiums ſowie von einer in dieſem Gymnaſtum 
ſtattgefundenen geheimen Verſammlung von Schülern 
und Schülerinnen zu unzüchtigen Zwecken entſpricht nicht 
den Tatſachen und wird der Direktor des 5, Gomnaſi⸗ 
ums die Verbreiter dieſer falſchen Nachrichten zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung ziehen. Im Gegenſaß zu den 
Zeitungsgerüchten wurde weder bei der Feſtnahme der 
obengenannten Perſonen noch während der von der Po⸗ 
lizei in den Wohnungen vorgenommenen Haus ſuchungen 
irgend etwas gegen die Regierung gerichtetes gefunden. 
Bedauerlicherweiſe wurde aber auf dem Territorium des 
Witmerſchen Gymnaſiums, wo die unerlaubte Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden hatte, und während der bei einigen 
Perſonen vorgenommenen Leibesviſitation eine ziemlich 
bedentende Anzahl von Schriften und Proklamationen 
regierungsſeindlichen Inhalts gefunden. Die Entſchei⸗ 
dung über das weitere Schickſal 


ex⸗ 
Herzog 
Ka⸗ 


wurden, wurde den Lehrerkonſerenzen der betreffenden 
Schulen überwieſen, um 
Einzelnen die Strafe feſtzuſetzen. Von dem Nejnltate 
der von den Lehrerkonferenzen vorgenommenen Unter: 
ſuchung wird die Entſcheidung der Frage bezüglich der 
Verantwortlichkeit ſowohl der Leiter der betreffenden 
Schulen als auch der Beſitzerin des Witmerſchen Gym⸗ 
naſiums durch das Miniſterſum für Volksaufklärung 
abhängen. 
Ein preußiſcher Prinz geboren. 

Berlin, 27. Dezember. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Die Prinzeſſin 
Viktoria von Preußen, Gemahlin des Prinzen Dr. A 
guſt Wilhelm, des vierten Sohnes des deutſchen Kaiſer⸗ 


paares, wurde am 2. Weihnachtsfeiertage von einem 
Prinzen entbunden. 


Zum Bergarbeſterſtreik im Saarrevier. 


Ber in, 27. Dezember. (Spez.) Aus Saar⸗ 
brücken wird gemeldet, daß die Arbeitgeber geneigt find, 


21. Juni 1831 in München geboren und entſagte 1859 


den Bergarbeitern gewiſſe Zugeſtänduſſſe zu machen. 


x der genannten Perſo⸗ 
nen, die jetzt zeitweilig vom Schuldeſuch ausgeſchloſſen 


entſprechend der Schuld der 


Alexandra 


Sie wollen ihnen gewiſſe Erleichterungen gewähren und 
die Bedingungen erleichtern. Der Handelsmin ifter Sydow 
hatte eine längere Konferenz mit den Vertretern der 
Bergarbeiterverbände. | 
Grnbenunglüs. | 
Hannover, 27. Dezember. (Spez.) In dem | 
Kalibergwerk „Adolfs Glück“ fand eine Kataſtrophe ſtatt. 
Durch eine Gaserploſion wurden fünf Bergarbeiter ge⸗ 
tötet. 


Franz Ferdinands Pläne. 

Paris, 27. Dezember. (Spez.) Der Wie⸗ 
ner Korreſpondent des „Journal“ telegraphiert un⸗ 
ter dem Titel „Ungewöhnliche Träume des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand“ folgende ſenſationelle 
Nachricht; „Der öſterreichiſche Thronfolger plant 
eine durchgehende Aenderung der Konſtitution der 


der Moment ſei gekommen, in welchem ſich das 
Schickſal der Monarchie entſcheiden müſſe. Vor 
allem will der Thronfolger allen Völkern, die zum 
Beſtand der Monarchie gehören, die Freiheit wieder⸗ 
geben und die alten Königreiche und Fürſtentümer 
wieder herſtellen und zwar will er einen Bundes⸗ 
ſtaat aus den Königreichen Böhmen, Polen, Ser⸗ 
bien, Slawonien, Montenegro, Dalmatien und der 
Herzegowina bilden. Dieſe Reiche ſollen unter der 
Oberhoheit des Hauſes Habsburg ſtehen. — Der 
zweite Punkt des Programms betrifft die Bildung 
eines ſüdflawiſchen Kaiſerreiches, das ſich aus freien 
antonomifchen Königreichen, Fürſtentümern und Pro⸗ 
vinzen zuſammenſetzt und ſowohl von Berlin als 
auch von Petersburg völlig unabhängig wäre.“ 


Zur Präſidentenwahl in Frankreich. 


P. Paris, 26. Dezember. Vor einigen Tagen 
wandte ſich eine Gruppe von Senatoren und republi⸗ 
kaniſchen Deputierten mit der Bitte an Poſncars, feine 
Kandidatur zum Präſidenten der Republick aufzuſtellen. 
Poincars antwortete am 26. d. M., daß er den Vor⸗ 
ſchlag annimmt. 

Sturmverbeerungen. 

London, 27. Dezember. (P. TA.) An der gan⸗ 
sen Küſte Südenglands fand ein außergewöhnlich ſtarker 
Sturm ſtatt, der große Verheerungen anrichtet. In 
Pigmonth wutden die Häuſer abgedeckt. Mehrere Schiffe 
wurden beſchädigt. Der italienifhe Dampfer „Tripoli⸗ 
tania“ wurde auf das Ufer geworſen. In der Muun 
bucht ertrank ein Matroſe. Die Meereswogen über 
ſchwemmten in Southampton die Eiſenbahnlinie und die 
elettriſche Station. Die Elektriſchen Haben den Verkehr 
eingeſtellt. Viele Straßen ſtehen unter Walter. Die Ver⸗ 
bindung mit dem Innern Englauds wird durch Boote 
aufrechterhalten. An vielen Orten iſt die Telepraphen- 
und Telephonverbindung unterbrochen. 

Hamburg. N. Dezember. (P. T.⸗A.) Der ſtarle 
Sturm, der geſtern Nacht wütete, hat hier großen Scha⸗ 
den angerichtet. 

Leichte Erkrankung des engliſchen Königs. 

London, 27. Dezember. König Georg V. leidet 
an einem leichten Jufluenza⸗Anfall, der ihn verhin⸗ 
derte, dem Familiendiner in Sandringham beizuwohnen, 
an dem die Königin Alexandra und die Königin von 
Norwegen teilnahmen. 

Aus Perſien. 

Täbris, 26. Dezember. (P. T.⸗A.) Auf den 
Verſammlungen aller Kloſſeu der Bevölkernng wurde 
beſchloſſen, ſich telegraphiſch an das Miniſterkabinett mit 
der Forderung zu wenden, die Verwaltung des Landes 
Saad⸗ud⸗Danleh zu übergeben, indem im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle gedroht wird, daß man ſich nicht den Bach⸗ 
tieren unterwerfen wird. 

Entſetzung der eingeſchloſſenen Kolonne 
Maſſoutier. 

Tanger, 26. Dezember. Wie aus Mogador ges 
meldet wird, hat General Brulard am Mor⸗ 
gen des 24. Dezember mit 1500 Mann Mogador ver⸗ 
laſſen um der belagerten Kolonne Maſſoutier zu Hilfe 
zu kommen. Die Truppen marſchierten die Küſte ent⸗ 
lang, um ſich gegebenenfalls des Schutzes der Schiffs⸗ 
geſchütze des Kreuzers „Du Chayla“ bedienen zu können. 
Nach einem heute früh eingetroffenen Telegramm hat 
General Brulard bereits ſein Ziel erreicht und die 
Kolonne Maſſoutier entſetzt. Die Truppen mußten 
eine Reihe größerer Gefechte beſtehen, in denen fie 
große Tapferkeit bewieſen. In der Nähe von Kaswa 
ſind Berge von Leichen. Die Franzoſen hatten 10 
Tote und 30 Verwundete. 

Zum Attentat auf den Vizekönig von Indien. 

P. Dbelt, 26, Dezember. Die Temperatur des 
| Viel ift normal. Die Schmerzen haben nachge⸗ 
laſſen. Aller Wahriheinlichkeit nach wird der Vizekönig 
erſt nach zwei Wochen ſeine Amtsfunktionen wieder 
aufnehmen können. „ 

Aus Ehina. 
P. Schanghai, 20. Dezember. 


Jufolge der 


zur Rettung der Mongolei derſandt werden und in 


ſchen Bank und den Rußland zugetanen Chineſen mit dem 


der ruſſiſchen Kolonie getroffen. Der Bonkott hat aufs 
gehört. Die antiruſſiſche Agitation dauert an. In 
Proklamationen wird die Brandſtiftung in der ruſſi⸗ 
ſchen Teefabrik von ELtwinow in Hankau als ein 
patriotiſcher Akt der Rache geprieſeu. 


New Pork im Schnee. 
| Rem Mork, 27. Dezember. Durch einen 
furchtbaren Schneeſturm. der vom Montag nach⸗ 


Monarchie vorzunehmen, denn er iſt der Anſicht, 


anonymen Briefe, die von den chinefiſchen Gefellichaften |; 


denen den Beamten des ruſſiſchen Konſulatz, der ruſſi⸗ Augen 


Tode gedroht wird, hat die Polizei Maßregeln zum Schutze 57, 


mittag bis zum 1. Weißhnachtsfeiertag abends ohne 


Unterbrechung anhielt, ſind im Staate New⸗Vork 
große Verheerungen angerichtet worden. Der Schnee 
liegt in den Straßen New⸗Norks 12 Zoll hoch und 
verhindert jeglichen Verkehr. Die Autodroſchken⸗ 
führer verlangten am Heiligabend unglaubliche Sum⸗ 
men für die Beförderung durch die unpaſſierbaren 
Straßen. Zahlreiche Neubauten im Oſten New⸗ 
Norks, die nach dem Lande hin freiſtehen, ſind von 
einer dichten Eismaſſe eingeſchloſſen. Zahlreiche 
Unfälle find zu verzeichnen, auch nom Meere her 
werden verſchiedene Kataſtrophen gemeldet. 


Judnileie, Handel und Verkeht. 


Vom engliſchen Textilmarkt wird unterm 
24. Dezember gemeldet, daß mit Ausnahme von eng⸗ 
liſchen Wollen, welche außerordentlich hohe Preſſe er⸗ 
zielten, die Kaufluſt auf den Wollmärkten in der ab⸗ 
gelaufenen Woche nicht beſonders groß war. Die 
Verbraucher beſchränkten ſich auf dringend ſte Bedarfs⸗ 
käufe, mußten aber auch in dieſem Falle die Forderun⸗ 
gen der Abgeber voll bewilligen. Für Kammzüge 
wurden in wenigen gefragten Beſchaffenheiten teilweiſe 
billigere Preiſe durchgeſetzt, während andererſeits Kämm⸗ 
linge und Wollabfälle und ebenſo Kuuſtwollen bei recht 
guter Nachfrage höchſte Preife erzielen konnten. Neu⸗ 
Aufträge von Bedeutung ſind auch in Wollgarnen nicht 
erteilt worden, doch erfolgte die Einteilung früher 
gegebener Ordres mit größter Regelmäßigkeit, nur von 
ſeiten Amerikas gingen in Strickgarnen einzelne größere 
Aufträge ein. e Lage der Woll⸗ und Halbwoll⸗ 
weberei iſt unverändert; beachtenswert erſcheint, daß in 
billigeren und mittleren Herrenſtoffen von ſeiten des 
Continents mehr Aufträge eingingen. Weniger leb⸗ 
haft hat ſich das Geſchäft in Möbelſtoffen, Teppich en 
und Decken geſtaltet. Im allgemeinen befriedigend i ſt 
die Lage der Wirkwareninduſtrie, deſonders in Sport ⸗ 
artikeln wird vom Inlande wie vom Auslande ziemlich 
gut beſtellt. Die Situation in der Baumwollinduſtrie 
weiſt keine nennenswerte Veränderung auf. Obwohl 
die Zahl der in der letzten Woche nen eingegangenen 
Aufträge weniger groß war, jo find doch die Spinner 
wie die Weber vollauf beſchäftigt. Bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäft blieben die Preiſe für Jutegarne wie für Suter 
gewebe voll behauptet. Die Nachfrage nach Leinen 
garnen iſt außerordentlich lebhaft, den Spinnern ger 
lingt es jetzt etwas beſſere Preiſe durchzuſetzen. Für 
Rechnung amerikaniſcher Einfuhrhäuſer lagen in Leinen 
aeweben recht belangreiche Aufträge vor. 

Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird vom 
23. Dezember ſehr ruhiger Verkehr in allen Wollſorten 
berichtet, auch größere Umſätze in Kammzügen kamen 
nicht zuſtande. Immerhin befriedigend waren die Vers 
käufe in Kämmlingen und Wollabfällen. Was die 
Preife anbelangt, fo find ſolche zu Gunſten der Ver⸗ 
käufer. Die Kaufluſt für wollene Garne hat ſich ver⸗ 
ringert, doch haben trotzdem die Preiſe noch weitere 
Aufbeſſerungen erfahren. Etwas günſtiger ſind die 
Aus ſichten im Exportgeſchäft ſoweit wollene und halbe 
wollene Damenkonfektionsſtoffe in Betracht kommen. 
Die Verkäufe in Herrenſtoffen waren nicht allzu be⸗ 
deutend. Sehr ſtill lag das Geſchäft in Teppichen, 
Möbelftoffen und Decken, während andererſeits für 
Wirkwaren geſteigerte Nachfrage zu bemerken war. 
Recht ſehr wird über den Geſchäftsgang in Seiden⸗ 
waren geklagt, auch die Preiſe ſind äußerſt gedrückt. 
Obwohl der Geſchüftsgang in der Baumwollinduſtrie bes 
friedigend iſt, klagen die Fabrikanten, insbeſondere die 
Spinner über unlohnende Preiſe. Die Situation in der 
Jute⸗ und Leinen⸗Induſtrie hat ſich in der letzten Woche 
nicht geändert. 


Fremdenliſte. 


Hotel Viktorig. Eiſenring — Zürich, Tieß mit Fran 
— Mfalyſtok. Mühlſtein — Petrfikau. Chmielnjeki — Bits 
diezew. Kraufe — Szadek. Bolotnikow — Tier, gaez — 
Piotrow. Krüger — Berlin. Garczynskt — Regimin. Gere⸗ 
eimow, Serulew — Moskau. Zubko — Bielopol. Kaminskf 
— Utez. Lange — Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für bir eue Lodzer Stitung.)“ 
Nach der Stobachtung des Optiker F. Pet le. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 27. Dezember. 


Lenptratur: Vormittags 8 Ur 3e arme 
F Mittags DEN» P 
5 Geſtern abend 8 „ 6 * 
Barometer: 740 mm gefallen. 
Maximum 07 Waͤrme. 
imum 32 
Börſenberichte. 
Warſchauer Vörſe. 27. Dezember. 1912. 
Geld. Trou 
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Mlyow, Nau und 
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Rudski und 

Lodzer Biandbriei 
Ladzer Biandb: 


5%, Bianbbriere in 
5 1. Branbdöriere im © 


Petersburger Bor 
Staa törente in Petersburg. 


fe, 27 Dezember. 19 
\ 1-0 


Freitag, den (14) 27. Dezember 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


KEILICH & GOLDA 


Telefon 23-21. LODZ 


broß-Danipfwäshere, ham. Reinigungs-IInstalt u. Färber 


Telefon 23-21 


Ausführung feiner re rren⸗(Plätt⸗)Wäſche als Spezialität 
Vitigfte Maffenpreife 75 
Kragen, einfache E Ey TE 
Aragen, Doppelte und Mlanpkengen. n 14 Koh. 
Manchetten pro Paar . . 6 Kop. | Oberhem bunte, ne Manch. 26 15 
Vorhemden * von 5—8 Kop. w “ 
Vorhemden mit Kragen . 10 Kop. N alk 2 22 & 
Filialen: 


Fabrik x 
Wulezauskaſtr. 257, Nenehvrten Straße 26 
Telephon Nr. 32. Wöchedte Fa Eegein.). 
Anmmahme-Stelle We Nr. 53, im Laden Kowalski. 16059 


Lodzer Stüdtilches 


Schlachthaus 


Jutyniersfaſtraße Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 

Nind⸗ und Kubhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und ‚geülgene. 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. „ 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 

ſeiſchknachenmehl, als Futter für Stiche, Federvieh und Schweine. 

beſierbaaxe, desinfizterte. in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben. 
eee Vis 15 Lob. bro Ind am Plate. ohne Zuſtellung ins Haus. 


er 


10757 


‚Kristall‘ 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 


1983 ıgon ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


Gewicht: 10 20 40 100 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.67 1.32 2.60 6,40 mit Zuſtellung ins Haus 
Alleinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Prieiazd 21 
Tel. 9.78 un. 17:09, 


Petrikauer 83 
Tel. 982 und 998. 


Fernſprech. Nr. 46 
1710 


Betrikauer⸗ Strafe Nr. 
Syprechſtunden! von 11-12 früß 
Aud 58%, nachm. Ain Sen. 
Fetertaden von N-19 ihr 110 55 


Dr. Hugo 


Augenarzt 


e 


Goldblatt 


Leiter der Augenklinik d. Blindeneurstoriums. | 


Andrzeia Nr. 4 — Tel. 9 70 


Sprechstunden von 12—1 und 


5—7 Uhr. 


Dr.Bogustawski 
g. Leiter d. aunäkgrogiſchen Apt. 
des Warihauer kenbauſes 
iir aus Berſchau m. Lebt versonen. 

Frauen⸗Krankteiten. 
. von 4-6 Uhr nachm. 
14852 


| Ersejann 30. 


Ir. Felix Sknsiewicz 


Andrzeſaſtr. 13. 
ig Geſchlechts⸗ und 
Hant⸗Kraukheiten. 
Svgechſt. von 10-11 und non 
FFF 
Gr. ten (10896 

— elenhon Nr. 6-6. 


5 

K. 4. 

6 Uhr. 
10556 


Dr. J. Silberstrom 


| Batuadzfa = Straße Nr. 12 


e 
Dzielna⸗Straße N 
Empfängt von 5— 


iten. (606 u. 914 
e. Hantleiben. 

—8, für Damen 4—5 
ſonderes Wartezimmer, 
Sonntaas bis 3. 11241 


dr med. W. K Z N 
Betrifaner-Strafe Nr. 71, 
Telepbon 21—19, empfängt 
Herzen Lungenkranke. 
v. 10—11 u. v. 4—6 Uhr. 10007 


Accoucherin-Masseuse, 


| neriiche Kran 
Kosm etin 


emie in Petersburg. 20 jährige 
Praxls, nimmt an Mafſage. 
dn ee ſowie Pattellun. 

Hauteſnhpel gungen, exteilt 
Rar und Hilfe. Strennte zus 
e e 055 

ir. Schriftlich den 

ruſſiſch. polnisch, 


Obren- Naſen - u. ö 


‚Dr. B. Gzaplieki 


| Orb; erat d. Annas Mariegoſpitals 


I. Ir 


© venerifäe, Haut- 


und von? 


Zum Mieiſinadits feste] 


Wnuderſchöne nod ſehr preiswerte . zur 1 
der Wohnung, darunter entzückende Nippes = Figuren, ferner Tafel-, 
Kaſſee⸗ und Waſch⸗Seruiee, Altwiener Teller, Kriſtallglas, Tiſchborzellan 
und ⸗Glas erhalten Sie billig bis Weihnachten bei 


M. V. Gffenbadi & Comp., 


Dzialnaſtraße 9. Glas⸗ und Porzellan waren⸗Geſchäft. 


Zu Sergleen, bei genen einzelne Stiide zerbrochen wurden. werden 4 in 
der eigenen Borzellan-Maleret nachgearbeitet und ergänzt. 


Die RER Einkaufsquelle 


für alter Set n r fompbl für Foilete 
und Sausbedarf, als auch für Fabriken 
und Gesch ebe ebe. 9 für die 
Aerzen e ane und cos 
sten {ft unbebinot 12875 


tierb: 
Caesar Matz, 
Petrikauer 123. Tel 21-99. 


N f am 5 
Ersie Heilanstalt: ger Spezialärzte fir unbemittelte Kranke 
Petritauerſtraße 45 (Ecke Zielona). 

Innere ung Nerpenfeonfheiten; pr. I. ecwarzwaßer von 10-11 und 4-5), täglib. 

pnntags mu, vom AO-AL 
Haut- u. e rank, een 1 . e. Frobuleti Montag. 3 Sonnabend von 
bends. Son iensteg, Donnerstag von 1 
See 25. J dg Nac ben ins, Berahngsfite kur Mütter 
Frauen 10 ande en . , aner bon 2. ouch, 
rurgfiche Serantbeiten : uter Don ä, 
in er, Obrenkranfn( . 6. Blum Montag, Dienstag, Mittwoch. Donners 
ag von 1-2, Freitag. Sonnabend, Sonntag won 9-10, 
ee Br, J. Jungen, Montag, Dienstag, \Mittimoc, Donnerstag von 0-10, 
Freitag. Sonnabend. Sonntag non 1-2. 
Wink. und Harnanglpſen. — Ammenunterſuchung 
— Konfnltation 50 Roy, — 


Wer Anteil am gründl. umfang- 
* eder lp. Buchführung 
iestiepue Kaum. Rechnungen, 
ı Wechsel-lehre und Komptair- 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


fh gefl. Genieiniant 


Beginn am 2 Janıtar 1818.016874 


Dr. med. N. Sable wsbi 


wohnt legt Perrtrauerſtrage 
und empfängt m inneron Kran. 
jeiten behaftete Perſonen Spas.) 
jagen. nud Parmerankheiten 
von 13--12U8r u. von 5-7 Ur 
nadmiktae. 8 


Zahnarzt 


Il. Zielinska-Okne 


Poludniowaſtr. 3, 2. Etage. 
Getrikauerſtr. 10) 15572 


Dr. Audit Pinkas, 3 


gem. Aifiitenzarst des Sa- 
natoriums f. Sungenkrank⸗ 
heiten in Zakopane. 
Lungen krankheiten. Prome⸗ 
nadenſtr. 13. v. 9.10 U. p. 4-6 


II. Nano ; 


5 
8 

5 ai 
5-7, Sonntag: 2 

Ir. med. Seyberg 


deweſ. 


Wissenschaft, , ende 


mebrjäßriger Arzt der 
Wiener Klinken. 
Ordiniert für: Geichlehts-, Ve⸗ 
U ind Haut-Krankheiten. 
Sprecht. p. 10-1, 6-8, Sonn, 
And Teiertaas von ER 1155 1 Ubr⸗ 
Für Er, befon, 
deres, er , 
Lrutkaſtr. 5 2 5. Telephon 26-50, 28-50, 


Dr. F. Prybulski 


Telefon 13:59 
ir Haute, 


Ehrlich⸗Hata (intravenäfe 606 


und 914 ohne Berufsſtörung). 


Behand. N 
Inie und Bibrationg-Mafade) 


gonſtantiner-Straße Rr. 11. 
3 N} 5 
r 9-1 u. 6-8 abends, 


Damen bei. Wartezimmer, 
Bor 5-5 nachm. 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ege der Cvangelicfa 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19⸗41. 18885 


Röntgen- u. Lichtheilkahinett Hagrkrankheitem, 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen | 


des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilung abel m 


der Männerſchwäche durch Pueumomaſſage und 

Elektrizität nach Proſeſſor Tanfudovraki. 

Alutuntersuchung bei Synhiis und Behandlung derzeden | 
mit Ehrtlch-Nata 606. | 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9 


Für Daumen befandere Wartezimmer 


Unterricht in der (16887 
russischen, polnischen 
und deutschen Sprache 

ſowie in Neuen und Steus⸗ 


Albert Feder, 
. 


Lodz, Vetrikauerſtr. 117, 1. Et. 


Dindyslan. Romiszomski 


Dr. Jelnicki, 
Andrzeiafte. 7, Telef. 170 


‚Sprerhit. non 9-12, 5-8. 


von 9-12. 


Dr. St. Teton 


riſche Kraufpeiten u. männl. 
Schtäche. Bei Svpollis, 06“ 
1. „0914 at. en . 
Anwendung von ktrizi⸗ 


tät, eleltr. Licht und 2 
brations⸗Maſſage. 


Einzige Zurlle zun aünftiaiten 
> neuer 22 gebrauchter 
Mö ont, Kant 


hen! 
fi 


9-3. | 


Or. d. kisner; 


Saut Haar. Geschlecht z. und ve. 


Biotemlerip, d. Kalſerlichen Aka- ET 


innere n. Kinderkrankheit, 


100 Sofnutag- mır 


Sahne 


‚Haat- | 


Sprechſtunden von — uud 48 
fur Damen von 5-6. 


Dr. L. Klatschkin, | 


Haut- n. Geſchlechtskrankheiten. 
Damen 
von 48, Sonn- und 1 


Spezialiſt für daut⸗, vene⸗ 


Ronftantiner-Stra e Nr. 12 
(hei e 
Bon a1 


guten E Nrage, 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 


als-, -‚Ohrenleiden 
A „Nasen, 1 Ri ſtatt, zu welcher die geehrten Herren Mitglieder nebſt 
ihren wert. Angehörigen freundl. eingeladen werden. 1 


Solinger 3 man ene 


und Sprachstörungen | 

(Stottern, Lispeln,eic.) | 
naeh Prof. Gutzmaun-Berlin | 
Sprechstund. v. 101,—12"], | 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
1165, (Ecke Anna. 16006 


Telenhon 13-32 


| 
Dr. Gustawa 
. 
nene, ‚Geut-, Sars und ge. 
Ütesteirdufgeifen bei Frauen u. 
Kindern | 
letzt Petritaner-Ftrahe 
Ar. 145. Tei. 1-16. Sprechſtun⸗ 
vor MA Ube vorm und | 
br abends. 1 


Dr. M. Papierny| 


Hecondene und Snerlatit für] 
Franenfranrkeiten, 
Empfüngt bis 11 libr vorm, und 
nen 47,6%, Uhr nachmittags. 
Rofndniowaftrake * 23. 

Telenhon 16-35, 


wohnt: 


lin Manger agg Fach. 2 


Am Sonnabend, d. 28. d. Mts. findet in, großen 
Saale des eigenen Vereinshauſes unſere diesjährige 


Weimachns-Feir 


Beginn um 4 Uhr nachmittags. 


16571 Der Vorſtand. 


SN. au.!i 


Café Schuster 


Schweldnitzer-Strasse Nr. 43, 
Strengsolides Familien -Lokal. 


Frühstück en. Veritas 


4 warme Speisen. 
Gepäck - Aufbewahrung gratis. 
1360 Hochachtungsvoll L Schuster, 


Fran Dr. Renr- al 


Irnuenkrautheſten 1107 
an Nr. 121 
Telephon 18-07 

unbe: nachm 


onnta‘ 


I. J. Schumacher 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut⸗ u. vene · 


Dr. S. Wolmann = 


Petril, Tel. 29.00 


Dr. . Ana 


auer 145. 


Peirikauer 15. Tel. 21-33. 


Dr.med. Goldfarh 


Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
veneriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 
Zawab:kaſtr. Mr. 
Ca: Wulcongta. 


18, 


Ir Damen non 5bi86Ubrnabm, 
Ir 


Theater 


Tala Ea. Aale 


Ecke Gapleintana und Pairikaner 


Bon 16.31. Dezember: 
Neues Bronranım! 


Has varzauherie Schlost. 


Grohe erentriihePantominte, 
außgefübrt von ber Truppe 
THE GASTLE 60 


Manager Heydenteich. 
TE den 
Neuer, fentationeller Gomna- 
ſeik⸗Akk. 
TRIS ae 
Mufſiſche Pirtuofen und 
Tanzer. 


AA BELLA ERAROTTE BR ALFRENO 
Aomiſcher Muſikal⸗Akt. 


ui 
Meinfte Süngerim der Welt. 


DRARTA-BID 
En Verbrecher Drama 


ae 11% ug ende ue 
Schu ber e ee im 
Aue Mu. 


Perſonen. die über Billets 


ber 1. Reide verfügen, haben 


zur dene , Borfellnng 
n Zutritt. 


J. flüldt Taharı, 


Petrikauerſtraße 6. 


Der die Rosen fü 
helge Farben 


tiparen will. möge die unt 
Fr 21s als ber Feste Far! 
der Welt bekannte Farbe 
langen. 


farbe zur u 


i nur Nx Ala. 

Garantiert befter 
Narteken von», 10 

überall au haben. 


Prem zu Bardinen 


Nr. 4713 ergibt die natürliche 
anhaltende Farbe. 


ect ge 8. 


150 
Fe ee dan „3.32 ub de . 


— Pension Soyter — 
Vor ehmes Famillenpenslonat 
Hohenzellernetr. 39/35 amllohonzollarg 


‚BRESLAU 


eee eee 


Reſtaurant A. König, 
Früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Gutgepflegte Biere, befte Getränke, 
ausgeſucht friſche Speifen a la Karte, 
Muſikaliſche Abendunterhaltung. m 


ia 


Tüchtige Hausfrauen 


verwenden zum Backen von Kuchen, Torten, Feingebück uw. 


Dr. Oetkers Backpulver 


„BACKIN“ 


Erhältlich in golonfal. und. Drogen, pie daſelpſt 
buch. entgeltlich verabiolgt. Achten —2 
e , BEL e Bar 


Vertreter: GUSTAV ROSENTHAL, Warschau, Zabia Nr. d. 


12915 


VERLANGET AUSDRÜCKLICH 


AMERIKANISCHE 


HAFERGRÜTZE 


IN PAKETEN! 


MUR DANK BEKOMMT MAN DAS 


BESTE HAFERPRODUKT, 


een SIE SICH VOR BESUNDREITSSCHÄDLICHEN 


* NACHAHMUNGEN I * 


1 4742 


Zu verraufen, vervachten ganz ober teilmeife ein 
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124 N11 6 Säle Parterre u. Stod, eine e eng e Se 
ein Gebäude Parterre 170 Ellen lang u, ein Häuschen! Zimmer 
u. Küche in Warſchau. Nofetom Numb Aiecandraisle 12 f. Luniak. 


Ein Paar dunkelbraune 


Kutscl h-Pferde 


Sn oco Lager ®. Yialogöreh, 
Koh Baer Ar. 10. 
Narieau een Wei tret 


Ar. 33. Tel. 20063 


ingefahren, zu verkaufen. 
traße Nr. 74. 


dtations⸗Schnellpreſſendrück 


Schloſſerarbeiten 


czanska 241, 


cee 
Typan-Kostüme für 
Jemen nd Herre 


liefert das Were 


. Schirme - 
Betrifanerft: Nr, 189, 
a Te 
Däunlice u. weibliche Dienf 
boten jeher Urt, anſprüchloſe 


5 


Bontuten, etc ieder 
anche. etſchafter innen. Nie 
berinn men und Herjäte: 


ene Beaute empfichlt das Ar⸗ 

cee 7 
PRACA.“ Dzielna 10, 

Huch —.———1 5 


Scheeren, Meſſer, 
Gabel und Löffel 
Billa zu verkaufen b. re 
te Jarzewska 23, W. 55, 
Nicht paſſende Raſtermeſſer 
Bi nach einem Monat 
noch ungetauſcht. 15932 


Ein geha s 


mit eingeführter n d 


großem Jagerramn Waoſfer 
140 85 
ER 


abe, een be 
Ben RM 160 en, 


Am Montag, den 
zember ist mir ein grünen 


Papagei 
weggeflogen Der ede 


Feiner erhält 5 Mpl. Nel 90 795 
Alte Wulelauskaſtr. Nr. 6, er, 


ten 


Gasmotor 


5 a Kön, guten, 08 05 
ge 50 and Bis 
al 


dit ein = 
ignet . 50 . 
Lokal age Di droben 
Se Gene Wohnungen, 


Jahner und Mi 10, AL 
en. Jagalnı 


Kin Flügel 


Mühlbach, gut erhalten, iſt 
billig zu verkaufen. Ogro⸗ 
dowaſtr. Nr. 6. 16698 


5 
Rol. 2000 
werden auf erſte x 7 
auf vollſtändig unbelaftet: 
REN zu leihen Artus. 
en unt, are 2000" an 
„ d. Bl. erb. 13221 


10.00% Nhl. 


auf 1. Dr. Hppotgek oder nach 
owatguftioo gleich en nerhorge 

I, erfeanen,, ed ewf 10 

nung 1 15 

Konsens: 

Ein fett 8 | e 
ut einaeriebtetes, jcht 

5 Te So e Vier 
Ka 
88. 2 De Lee ef 
janeinfärberei” 
. erh: 


Ein deutſchſprechender 


Mashinist 


für Lotomobile, der ati 
verfte) 
kaun iich melden bei Fer⸗ 
dinand Schmidt & Sohn, 
Panskaſtr. Nr. (16! eo 


Ein zuperläffiger 


ahtache 


wird et Bar 97 
brik Joſenh B. 


& 


187: 10 


107 
8681 
Geſtern Abend eine 
Lederhandtasche 
mit deutſchem 


Pall And, Silberportamanale > 


zom faliſcher Babnbor bis 


BEE BERN 
| Watnap Ain 
ei Fabriksaal. 


db Ant 

is 8 8 KeRlkaen 

it U 555 annar, > 
en e Life or 


n vom J. April 10 


ein Pokal 7 


d as Mehrere irre 
it  oleßtr, ed ag 
rs Bel 


lig. ev. e 


Zimmer 
em anſtändigen Herrn 
Br clic 8 55 e 


Tojort ar 8 
Toſte. 40, 3. Si 


ch 1 


mit Centralheisunt 
e eee e 
5 


rl jer iſt bei BO ee 
Ei vermieten. Ya 
W. Ee ase 8 Mono 


| Wohnungs Gesuche: | 


Zu erfahren 11 
16744 


Nail 


Shut 1% 


sin fl! 


iM 55 


